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Kund um „ Auwi " .
Zn Königsberg ist ein Ding passiert . Dort

Hat, nach weisem Wort , ein Schupo den katego-
r -jchen Imperativ der Wicht z >'- Ta ' werden
lassen und dem Ober -Pg . Prinz August Wilhelm
von Preußen eins mit dem Gummiknüppel
Lbcrgezogen . Warum ? Der Fall ist bekannt;
Ober -Pg . „Auwi " hat mit Ober -Pg . Goebbels
und einer Schar anderer Pg .s trotz Verwarnung
auf der Straße randaliert . Das aber ist in
der Stadt der reinen Vernunft ebenso ver¬
boten wie anderwärts . Und da die mehr oder
minder hohen Herren gutwillig nicht zu bän¬
digen waren , trat der Gummiknüppel in Aktion.
Ganz unparteiisch . . Er tanzte auf dem Rücken
des erlauchten Prinzen mit derselben Objektivi¬
tät wie er in früherer kaiserlicher Zeit aus dem
Rücken „gewöhnlichen " Volkes zu tanzen pflegte.
Nür blieb es damals in verhältnismäßig fried¬
lichen und für das bestehende System doch ganz
ungefährlichen Tagen in der Regel nicht bei
diesem Gummiinstrument : es wurde in sehr ab¬
scheulicher Weise zumeist immer gleich der Sä¬
het gezogen . Wobei es vorkam , daß der Ar-
bciterkanaille sehr rigoros zur Ader gelassen
wurde . Durch Handabhacken und so ähnlich.
Man erinnert sich doch noch? Es war in jenen
schönen Tagen , als nach einem berühmten Wort
sich der Arbeiter .nur zum Objekt , der Gesetz¬
gebung Eignete . Das Eesetzemachen aber stände
nur den „erlauchten , edlen und -geehrten " Herren-
zu. „Zch warne Neugierige !" — Das scheint
man heute sehr vergessen zu haben . Zumindest
dem Ober -Pg . „Auwi " kam das Walten der
Königsberger Schupo (jener Stadt , in der die
ersten Hohenzollern zu Königen gekrönt wur¬
den !) ebenso überraschend wie unangenehm vor.
Weshalb er in der ihm botmäßigen Presse ein
umfangreiches Geräusch aufzog . Er hätte zu
unrecht eins abgekrisgt . Die Schupo wäre zu
weit gegangen . . Er und die anderen Pg .s wären
absolut friedlich gewesen . Hätten nichts Böses
im Schilde geführt . (Wie ja überhaupt die
Pg .s lauter friedliche Leute sind; nur daß in
ihren Händen Messer und Revolver zu land¬
läufigen Werkzeugen wurden . Nur daß der
große Narbenfühler Münchmeyer in seinen Ver¬
sammlungen erklärte , die heutigen Schupos
würden im Dritten Reich gehenkt werden !)
And als der „Auwi " das in der ihm jeder¬
zeit dienstwilligen Presse entrüstet gesagt
hotte — siehe, da stimmte auch der nicht minder
dienstwillige Provinzchorus ein . Und so las
man 's bald in gar vielen Zeitungen . Auch in
unserer oldenburgisch -ostfriesischen Umgebung.
Was man las ? Man las das schöne Märchen
von der bösen Polizei und dem braven Prin¬
zen. Wie weit sei man doch in unserer trost¬
losen republikanischen Zeit gekommen ! Nicht
einmal vor einem leibhaftigen Prinzen mache
der Gummiknüppel halt ! So schlimm stände
es schon mit der Polizei des roten Severing!
Nie und nimmer könne das so weiter gehen.
Friedliche Bürger . Friedliche Pg .s . Fried¬
liche Prinzen . Niederträchtige Schupos . Wahr¬
haftig , in Preußen müsse mit dem Volksbegeh¬
ren Ordnung geschaffen werden . Hörst du ' s,
Michel ! Für seinen Prinzen muß das Volk sich
«pfern . (So les' ich meinen Schiller heute . . .)
— So die charakterlose Journaille . So tausend
Zcitungschreiber im deutschen Blätterwald.
Was sagt man dazu ? Ein Karwochenwort?
Vater vergib ihnen , sie wissen nicht, was sie
tun ? O nein , keineswegs . Die nichtunifor¬
mierten Schritt - und Zeilenmacher wißen sehr
genau , was sie tun . Sowohl mit ihren Kre-
kodilstränen wie mit ihrem Entrüftungsrum-
mel . Platz dem Landvogt ! Platz den Pg .s!
Ganz und gar aber Platz dem dreimal gehei¬
ligten Prinzenbuckel ! So zwischen den Zeilen.
— Die Pg .s schmunzeln über die dienstbaren
Geister in den Redaktionen . Sie hatten selbst
nicht geglaubt , daß es unter der Journaille so
viel Untertanenvolk gibt . Volk , das sich mit

EntriislungSmaAe von Mer bis Hilgenberg.
Sie ..nationale Opposition " will sich das Recht aus Mord «ad Totschlag nicht

nehmen lassen.
(Nürnberg , 30 . März.  Radiodienst .)

Die Herren der nationalen Opposition , so nen¬
nen sich die um Hitler und Hugenberg
immer noch, hielten am Sonntag in Nürn¬
berg  eine Tagung ab , auf der sie eine Ent¬
schließung faßten , in der die Aufhebung der
neuen Notverordnung  des Reichsprä¬
sidenten gefordert wird , da sie im Widerspruch
zur wahren Freiheit jedes deutschen Staats¬
bürgers stehe und sich gegen das Stahlhelm-

Volksbegehren richte . Außerdem wird der Er¬
wartung Ausdruck gegeben , daß sich der
Reichspräsident  bald von seinen gegen¬
wärtigen Beratern sreimache . Hindenburg
sollte die Mahnungen seiner „ehemaligen Wäh¬
ler ", der nationalen Opposition , nicht ungehört
verhallen lassen.

(Berlin , 3V. März , Radiodienst .)
Wie die kommunistische  Reichstagsfrak-

Wie die kommunistische  Reichstagsfrak-
Aufhebung der Notverordnung gegen den Ra¬
dikalismus eingebracht . Ferner hat Abg . Stöcker
im Aufträge der kommunistischen Reichstags-
fraktion vom Präsidenten Lobe die sofortige
Einberufung des Reichstages gefordert und im
Falle der Ablehnung dieses Schrittes durch den
Reichspräsidenten die Einberufung des
Aeltestenrates beantragt.

8 2(8 in Stuttgart.
Fra « Sr . Kirnte ans der Aast entlasse « .

Frau Dr . Jako bowitz - Kirnte ist am
Sonnabend nachmittag aus der Haft entlassen
worden . Ihr Schwächezustand ließ sie nicht haft-
sähig erscheinen. Die llntersuchungsbehörden
erkannten gleichzeitig an , daß infolge der fort¬
gesetzten Vernehmungen eine Verdunkelungs¬
gefahr nicht mehr gegeben ist. Kurz vor 4 Uhr

trafen die beiden Verteidiger in der Weimar¬
straße ein , wo sich bereits große Ansammlungen
gebildet hatten . Um 4 Uhr erschien Frau Dr.
Kienle in Begleitung ihres Vaters,  ihrer
Verteidiger und mehrerer Gesiingnisbeamten.
Die Gattin  Dr . Friedrich Wolfs empfing
sie mit einem Blumenstrauß . In dem

Augenblick , als Frau Dr . Kienle den Bürger¬
steig betrat und den Strauß entgegennehme«
wollte , brach sie bewußtlos zusammen
und mußte in das Auto getragen werden . Es
war ein für alle Anwesenden tieferfchütternder
Vorfall.

Veelmee Soknmentendiebslahl geklärt.
Sie vier Zimmer des Malers Wohlgemutst.

(Berlin,  30 . März . Radiodienst .) > wurde , aufzuklären . Der Haupttäter wurde in , Berlin besaß , konnten die Dokumente , darunter
Der Berliner Kriminalpolizei ist es nach mo- I der Person des der Polizei aus früheren V .r - die wertvolle Berfassungsur künde  vom
natelangem Bemühen und ständigen Beobach - I brechertaten her bekannten Malers Wohl - I 28. März 1840, beschlagnahmt werden,
tungen gelungen , den Dokumentendiebstahl im ! gemuth  erkannt und verhaftet . In den vier  I
Reichstage , der am 1. November begangen j verschiedenen möblierten Zimmern , die W . in I

Eifersuchtstragödie in Ingolstadt.
Folgenschwere Schüsse beim abendlichen Stelldichein.

(Ingolstadt,  30 . März . Radiodienst .)
Der arbeitslose 27 Jahre alte Landwirt Piel-
meier hat am Sonnabend abend den ^ jähri¬
gen ledigen Former Weißmann durch mehrere
Schüße getötet  und den hinzugeholten Po-
lizeihauptwachtmeister Gleich durch zwei Schüsse

schwer verletzt.  Pielmeier traf den Weiß-
mann mit seiner Geliebten eng¬
umschlungen  an . Er stellte die beiden zur
Rede und aus dem Wortwechsel heraus feuerte
der Eifersüchtige die Schüsse ab . Er wurde sest-
genommen und ins Gefängnis eingeliesert.

Am gestrigen Sonntag haben im Lande
Salzburg (Oesterreich ) Gemeindewahlen
stattgefunden . Die Sozialdemokratie gewann
dabei 18 Mandate ne«, während die National¬
sozialisten lediglich auf Kosten der Bürgerliche«
und Grotzdeutschen 83 Mandate erzielten.
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Emphase für einen Prinzen einfetzt . Das aber
nicht das mindeste Aufhebens macht, wenn
andere gewöhnliche Sterbliche vom Schupo ver¬
hauen werden . Für diese Journaille ist es noch
immer so, daß die einen mit Sätteln auf dem
Rücken geboren werden , die anderen aber mit
Sporen an den Füßen . Und daß die Letzteren
dann auf den Elfteren reiten , lleberkommene
Weltordnung . Ehrfürchtige Tradition . Sub-
mißest ! — Und als der Spektakel so herum
cchete, siche, da wurde der Pg . .,Auwi " in Ber¬
itt « noch mutiger und also ließ , er dem entrüste¬
ten Untertanenvolk Mitteilen , daß er sich die

Traktierung mit dem Königsberger Gummi¬
knüppel nicht gefallen laßen werde . Er habe
Klage erhoben und einen Pg .-Rechtsanwalt mit
der Angelegenheit beauftragt . Auf daß die
böse Tat gerochen werde . Und so hofft man nun
in den Kreisen der Pg .s und der Journaille,
daß , wie der Herrgott bekanntlich keinen Deut¬
schen, so die Richter keinen Prinzen tlsi Stiche
lessen werden . Und so werden wir also dem¬
nächst erleben , daß die Dinge aufgerollt werden.
Die Dinge von der großen Nrzi -Retirade („als
kos Blut floß wie Pomade " —). Es ist über¬
haupt eine merkwürdige Sache , wie bei den

Pg .s Fürst und Volk sich so die Hand reichen,
Warum wohl mögen solch hohe Herren , wie der
Prinz August Wilhelm von Preußen , zu den
Nazis gehen ? Warum wohl mag der Schwie¬
gersohn des kürzlich verstorbenen Oldenburger
Großherzogs , der Prinz zur Lippe , Nazimann
und Pg . geworden sein ? Und warum wohl
«nag unlängst im Rasteder Schloße der Olden¬
burger Ober -Pg . Röver von den diversen Fürst¬
lichkeiten so schwungvoll gefeiert worden sein?
Sogar einen doch sonst unantastbaren Ober-
kirchenrat hat man dem Bonzen des kommenden
Dritten Reiches zuliebe desavouiert ! Die er¬
lauchten Herren werden gewiß wißen , warum,
Und auch die Ober -Pg .s werden s wißen . Des¬
halb wohl nennen sie sich auch „Arbeiter-
Partei . Wie erhebend schön, Hand in Hand
mit dem Arbeiter so viele „erlauchte , edle und
geehrte " Herren . Uns wird schon ganz gerührt
zumute . Wir gehen in uns . Die Zähre quillt^
dis Erde hat uns wieder . . . Nein , es ist wahr-
hcftig schön um diese Welt . Um diese Königs-
berger Welt und ihre Auswirkung und Aus¬
wertung . Wenn das der alte selige Immanuel
Kant noch erlebt hätte ! Er hätte neben
seine verschiedenen Vernunftbücher gewiß noch
crn besonderes Vademecum darüber geschrieben,
wie sich ein preußischer Schupo Pg .s gegen¬
über im allgemeinen und zu den Prinzen im
besonderen zu verhalten habe
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Ein erster Abschnitt.
Von

Paul Hertz.

Mit der rechtzeitigen Annahme des Reichs¬
etats hat der Reichstag eine Tat vollbracht , die
noch vor wenigen Monaten als fast unmöglich
angesehen wurde . Nur einmal , im Jahre 1928,
ist es seit dem Ausbruch des Weltkrieges gelun¬
gen , den Reichsetat rechtzeitig zu verabschie¬
den , in allen übrigen Jahren wurde ganz oder
teilweise mit Notetats gearbeitet . Aber wie
günstig war damals die finanzielle und politi-
sche Lage Deutschlands im Vergleich zu der
jetzigen , die durch die Weltwirtschaftskrise , die
Belastung der deutschen Wirtschaft mit fünf
Millionen Arbeitslosen , den drohenden Zusam¬
menbruch der öffentlichen Finanzen und die Er¬
schütterung des Vertrauens als Folge des
14. September als fast ausweglos angesehen
wurde ! Es ist verständlich , daß die Reichsregie-
rung angesichts dieser gewaltigen Häufung der
Schwierigkeiten noch im November die Absicht
hatte , den Reichsetat für 1931 durch die Not-
Verordnung vom 1. Dezember in Kraft zu setzen.
Man glaubte nicht daran , daß der Reichstag ihn
ordnungsgemäß beraten und rechtzeitig verab¬
schieden könne, man zweifelte an seiner Arbeits¬
fähigkeit , und man wollte ihn deshalb sobald
ols möglich wieder vertagen.

Hermann Müller war es , der diese Pläne
der Reichsregierung durchkreuzte . Im Namen
der Sozialdemokratie erhob er Einspruch , daß
der Reichstag vor vollendete Tatsachen gestellt
werde , daß man ihm mit Hilfe des Artikels 48
das Etatrecht nehme . Er verlangte , daß wenig¬
stens der Versuch gemacht werde , die Arbeits¬
fähigkeit des Parlaments im Kampf um die
Annahme des Etats wieder herzuftellsn . Die
Sozialdemokratie verhehlte sich keinen Augen¬
blick, daß diese Aufgabe ungeheuer schwierig sei
und gerade ihr eine schwere Verantwortung auf-
iburden werde . Sie entschied sich trotzdem für
diesen dornenvollen Weg , um alles getan zu
haben , den Parlamentarismus zu retten und
das Abgleiten in die Diktatur zu verhindern.

Daß dieser Entschluß richtig war , wird nicht
nur dadurch bewiesen , daß das angestrebts Ziel
erreicht worden ist. Durch den Auszug von
Nationalsozialisten und Deutfchnationalen wur¬
den zwar die Beratungen technisch vereinfacht
und erleichtert . Aber die dadurch geschaffene
Scheinmehrheit von Sozialdemokraten und Kom¬
munisten stellte gleichzeitig eine politische Be¬
lastungsprobe dar , die leicht zur völligen Ar¬
beitsunfähigkeit des Reichstages hätte führen
können . Sie vergrößerte die Verantwortung der
Sozialdemokratie . In den Augen der Massen
wurde sie im Parlament zum entscheidenden
politischen Faktor . Man erwartete von ihr , daß
sie jetzt der bürgerlichen Minderheit ihre Be¬
dingungen diktieren würde . Aber diese Anschau¬
ung übersah vollkommen , daß das entweder dazu
führen würde , die noch im Parlament verblie¬
benen Rechtsgruppen auch zum Verlassen des
Parlaments zu veranlassen — wodurch auto¬
matisch die Unfähigkeit des Reichstags , Über¬
haupt Beschlüsse zu fassen, herbeigeführt worden
wäre , — oder sie zu zwingen , sich den Hitler
und Hugenberg in die Arme zu werfen , die
dann als die Retter und zugleich die Herrscher
zurückgekehrt wären.

Die Sozialdemokratie mußte von dieser
Scheiirmehrheit um so vorsichtiger Gebrauch
machen , als die letzte Entscheidung über die Be¬
schlüsse des Reichstages im Reichsrat fällt . Die
Mehrheitsverhältnisse im Reichsrat sind aber
ganz anders als im Reichstag und deshalb hat
der Reichsrat den Beschlüssen des Reichstags
Mehrmals seine Zustimmung verweigert . Das
fst z. B . bei dem Beschluß der Fall gewesen , den
der Reichstag über die Wiederherstellung der
zollfreien Einfuhr von Gefrierfleisch gefaßt hat.
Dasselbe Schicksal ereilte auch die Verbesserung
des Brotgesetzes . Wider Erwarten ist das jetzt
sogar bei den Steuererhöhungen eingetreten , die
unter der Führung der Sozialdemokratie gegen
den Willen der Regierung vom Reichstag be¬
schlossen worden waren . Obgleich sowohl für die
Erhöhung der Auffichtsvatsstouer als auch für
die Erhöhung des Notopfers der höheren Ein¬
kommen eine ganze Anzahl von bürgerlichen
Abgeordneten gestimmt haben und obgleich die
Erträge dieser Steuererhöhungen größtenteils
den Ländern und Gemeinden zuslreßen sollten,
hat der Reichsrat beide Steuererhöhungen ab-
gclehnt.

Unter diesen Umständen mußte sich die So¬
zialdemokratie damit begnügen , alles zu ver¬
suchen, um die gefährdeten sozialen Errungen¬
schaften zu schützen. Die Ermächtigung zur
Sparsamkeit , die der Reichsregierung erteilt
worden ist, gilt nicht für die gesetzlich gebun¬
denen Ansprüche . Beränderungen in der Sozial¬
versicherung und bei den Leistungen an die
Kriegsbeschädigten können daher nur aus dem
in der Verfassung vorgesehenen Weg herbeige-
führt werden . Zwar ist das kein absoluter
Schutz, da der Reichsregierung neben dem Weg
der ordentlichen Gesetzgebung auch der der Not-

gesetzgebung durch Artikel 48 zur Verfügung,
steht. Aber die Reichsregierung weiß , daß Ab¬
sichten, auf dem Wege über den Artikel 48 Kür¬
zungen an den kargen sozialen Leistungen vor-
zunehmen , nicht nur auf den erbitterten Wider¬
stand der Sozialdemokratie , sondern auch der
Gewerkschaften aller Richtungen stoßen würden.
Die Ermächtigung zur selbständigen Festsetzung
der Zölle ist gegenüber den ursprünglichen Ab¬
sichten der Regierung sehr stark eingeschränkt
werden . Der Schutz der Konsumenten gegen eine
Steigerung der Lebensmittel bzw. des Brot-
preises wurde so eindeutig festgelegt , wie das
gesetztechnisch möglich ist.

Jnrmerhin wird man damit rechnen müssen,
daß die parlamentarische Erledigung des Reichs-
etats erst den Anfang der Sanierung der deut¬
schen Wirtschaft bedeutet und nicht das Ende.
Kann man auch hoffen , daß nun das für eine
Belebung so wichtige Vertrauen des In - und

, Auslandes vergrößert wird und sine Vermin¬
derung der Arbeitslosenzahl eintritt , so bleiben
dennoch große Aufgaben zu lösen. Es hat sich
herausgestellt , daß die Senkung der Löhne , von
der sich die Reichsregierung eine Verminderung
der Erwerbslosenzahl versprochen hat , ihr
Steigen nicht hat verhindern können . Nicht
Lohnabbau , sondern Erhaltung des Reallohnes
muß deshalb der Kern der Wirtschaftspolitik
sein. Daneben ist an die Arbeitsstreckung als
Mittel zur Verminderung des Erwerbslosen-
hceres zu denken.

Auf keinen Fall darf die weitere Sanierungs-
crbeit auf dem Rücken der breiten Massen der
Bevölkerung ausgetragen werden . Schon mel¬
den sich die Ratgeber , die die Regierung mah¬
nen die vom Reichstag beschlossene Vertagung
zu benutzen , um selbständig die ihr geeignet er¬
scheinenden -Eingriffe vor allem in die Sozial¬
versicherung vorzunehmen . Es sei dem Reichs-

, tag nicht zuzumuten , daß er in seiner jetzig«
Zusammensetzung so unpopuläre Maßnahme»
billige . Der Weg der Notverordnung sei auch
jetzt der geeignete Weg . Wir können gegenüber
solchen Absichten nicht früh und ernst genug zur
Zurückhaltung und Besonnenheit mahnen . Die
Sozialdemokratie und mit ihr "die arbeitenden
Volksmassen haben entscheidend mitgewirkt , daß
Demokratie und Parlamentarismus erhalten
geblieben sind. Damit haben sie die Grundlage
für die Wiederherstellung des Vertrauens ge¬
legt , dis für eine Wirtschaftsbelsbung unerläß¬
lich ist. Eie verlangen nunmehr aber auch, daß
rer weitere Wog der Sanierung nicht mit neuen
Opfern für sie belastet wird . Weder Lohnabbau
noch Sozialabbau sind geeignete Maßnahmen^
um dis Wirtschaftskrise zu überwinden . Sie ge¬
fährden auch die politische Beruhigung und er¬
schweren den Kampf gegen Arbeitslosigkeit und
Massenelend.

9er Mord im Schwarzwald.
Vierfache Bluttat eines TrunlenboldeS.

(Stuttgart , 39 . März,  Raviodientt .)
In Engelsbrand bei NeuenbÜrk im würtem-
bergischen Schwarzwald wurde am Sonnabend
eine furchtbare Bluttat  entdeckt . Dort
fand die von auswärts auf Besuch nach Hause
kommende Tochter des Landwirts Karl Zoll
die Leichen ihrer Eltern,  ihrer verhei¬
rateten Schwester und deren Kind  vor.
Der Vater lag mit zertrümmertem Schädel in
der Küche, im Schlafzimmer sein« Frau , eben¬
falls mit tödlichen Kopfwunden . Im ersten
Stock fand das zu Tode erschrockene Mädchen
den Leichnam ihrer dreißigjährigen Schwester
und deren achtsährigen Sohn . Nur das vier¬
wöchig« Ki »d der ^ Sw»'ter war am Leben.
Der Verdacht der Täterschaft richtete sich sofort
aus den Schwiegersohn  des Zoll , den
Goldarheiter Beile . Dieser lebte seit einiger
Zeit wegen fortgesetzterTrunkenheit
mit seiner Frau in Streit und hatte schon
mehrere Male seine Angehörigen mißhandelt
und schwer bedroht . Seine Frau hatte darauf¬
hin die Scheidung beantragt . Beile äußerte
dazu , daß noch ganz war anderes passieren
werde . Die aus Stuttgart herbeigerufene Kri¬
minalpolizei fahndete im Lause des Sonntags
mit den Landjiigereibeamten nach Beile . Er
konnte verhaftet werden und hat seine Bluttat
bereits eingeftanden.

'D
'-M, ' ?
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Die Stuttgarter Aerztm Frau Dr.
Kienle,  die wegen Vergehens gegen den
8 218 vor einigen Wochen zusammen mit
dem Schriftsteller -Arzt Friedrich Wolf ver¬

haftet worden war.

Aus
Schneetreiben im Riesengebirge.
Hirschberg  im Riesengebirge wir-

emeldet : Aus oem Kamm des Rresengebirges
errschte gestern vormittag bei 19 Grad

Kälte,  starkem Nebel und lebhaftem Wind
Schneetreiben . Es sind im Gebirge bis ins Tal
^inab etwa 39 Zentimeter Neuschnee gefallen . —

«ch in Görlitz und der weiteren Umgebung der
Oberlanfitz setzte in den frühen Morgenstunden
bei etwa 2—8 Grad Kälte mit Unterbrechung
lebhaftes Schneetreiben ein , doch blieb der
Schnee infolge steigender Temperaturen hier
nicht liegen.

Bürgermeister Dr . Schatz, Berlin , legt sei»
Amt nieder

Bürgermeister Dr . Scholtz , stellvertreten¬
der Oberbürgermeister von Berlin , hat sei¬
nen Rücktritt erklärt , da er mit den Bestim¬
mungen des jetzt angenommenen Gesetzes
über Groß -Berlin nicht einverstanden

Ausschreitungen in OSerstein.
(OVerstein,  39 . Marz . R adi »dienst .)

Am gestrigen Sonntag sollte in Ob erftein
im oldenburgischen Landesteil Birkenfeld eine
nationalsozialistische Versammlung ftattsinden.
Es hatten sich jedoch soviel Andersdenkende ein¬
gefunden , daß die Polizei die Straßen vor dem
Versammlungslokal räume « mußte und somit
auch die nationalsozialistische Versammlung
nicht stattsand . Später kam es wiederholt in
Oberstein und auch in Idar zu Ausschreitungen
von Nationalsozialisten,  durch die
mehrere Personen leicht »nd schwer verletzt
wurden.

Vermischte Notizen . Am 1. April wird eine
Fluglinie Berlin — Rom  eröffnet . Das
erste italienische Flugzeug trifft am 1. April
gegen 5 Uhr nachmittags in Berlin ein . I»
dem ersten deutschen Flugzeug der Verlin -Rom-
Linie begibt sich der Reichsverkehrsminister von
Guörard am gleichen Tage nach Rom . — Die
Betriebsratswahlen in der Metallin¬
dustrie des Ruhrgebietes  haben in den
Großbetrieben auch diesmal den Freien Ge¬

werkschaften die alte überragende Stellung er¬
halten . Die RGO . hat keinen sonderlichen Ge¬
winn , wohl aber starke Verluste aufzuweisen.
Auf dem Bochumer Verein der Vereinigten
Stahlwerke verlor sie zwei Mandate , im Ge¬
schoßbau der Gelsenkirchener Vergwerks -A.-G.
sogar alle vier Mandate . — Das Reichsgericht
verurteilte den SS Jahre alten Leutnant a. D.
Heinrich Ruhstrat wogen Verrates mili¬
tärischer Geheimnisse  in Tateinheit
mit Unterschlagung zu zehn Jahren Zuchthaus.
Die Spionagegelder von 1289 RM . und 17199
französische Frank sind dem Deutschen Reich ver¬
fallen . — Die tschechischeSchuhfabrik Bata er-
ösfnete heute in Bautzen  eine Filiale . Gegen
die Niederlassung Vatas war seit Wochen pro¬
testiert worden , insbesondere von der Geschäfts¬
welt . Sonnabend vormittag gegen 9 Uhr kam
es vor dem neueröffneten Geschäft der tschechi¬
schen Schuhfabrik zu stürmischen Kundgebungen.
Kommunistische Redner hielten Ansprachen und
verteilten Flugblätter mit der Parole : „Nieder
mit dem Ausbeuter Bata !" — Eine Ber¬
liner Naziversammlung,  in der Eöb-
bels am Sonntag sprechen sollte , wurde als
„unsriedlich " verboten.

tSglSürs L»TSH»l«»is!
Vas Benefiz.

Von
Walter Meckauer.

(Nachdruck verboten .)

An einem Märzmorgen
mn und zehn Uhr sein

hundert Jahren in Landsberg an der Warthe
neun und zehn Uhr sein

es mochte zwischen
fuhr vor nahezu

eine Postkutsche ein . Die Räder waren vom
Schlamm der Landstraße bespritzt , die Pferde
müde und abgetrieben . Als der Wagen hielt,
kletterte der Postillon von seinem hohen Sitze
herab , der Wirt trat vor die Schenke , und seine
herbeieilenden Knechte spannten das Geschirr
aus , um die Pferde zu wechseln. Der Vorhang
des Postkutschenfensters wurde aufgezogen ; das
scharfe Profil emes Fremden zeigte sich hinter
den Scheiben ; spähende kluge Äugen blickten
auf den Kreis der Neugierigen , die sich um den
Wagen geschart hatten . Es war Ludwig
Devrient , der — auf dem Gipfel seines Ruhmes
' / end — sich auf einer Reise nach Königsberg

/and , um dort ein Gastspiel zu geben . Wäh¬
rend der Kutscher mit den Pferdeknechten ver¬
handelte , stieg Devrient langsam und würdevoll
aus dem Postwagen und betrat über die drei
Steintreppen die von der Morgensonne be¬
leuchtete Gaststube . Er setzte sich an einen der
langen Holztische und forderte eine Flasche
Wein . Als er den Blick durch den Raum
wandern ließ , an dessen Wänden vergilbte
Kupferstiche hingen , blieben seine Augen plötz¬
lich auf einem gedruckten Zettel haften , der in
der Mitte des Tisches lag . Es war ein
Komödienzettel , der die letzte Vorstellung der
„Königlich privilegierten Wagnerschen Gesell¬
schaft" für den gleichen Abend ankündigte . —

„Hehe !" ruft Devrient , zu dem Wirt ge¬
wendet , „wird hier auch Komödie gespielt ?"
Und als der Wirt bejaht : „Haben die Leute
auch gute Geschäfte gemacht?

„Leider nicht ", gesteht der Wirt kleinlaut,
„es steht sehr schlecht um sie. Der Direktor steckt
tief in den Schulden , da er keine Gage bezahlen
kann , und die Schauspieler , die bereits auf das
Gehalt Anleihen gemacht haben , verlieren ihre
letzte Habe . Die Gesellschaft befindet sich in der
Auflösung : der arme alte Mann ist in großer
Bedrängnis ." Bei diesen Worten , zeigt der
Wirt in ein Nebenzimmer , in dem ein Greis in
abgeschabtem Anzuge mit stumpfen Blicken vor
seinem Glase sitzt. Devrient erhebt sich und geht
zu ihm . „Herr Kollege " , sagt er , „ich höre , Ihre
Geschäfte stehen schlecht. Sie sollten sich einen
Künstler von Ruf aus Berlin kommen lassen,
etwa Wolf , den alten Unzelmann , Beschert,
Lemm oder " — setzt er bescheiden hinzu —
„Devrient . Die kennten Ihnen vielleicht
helfen !"

Der Direktor steht ihn mit seinen grauen,
von Leid getrübten Augen bestürzt an . „Du
lieber Gott !" ruft er , „diese erlauchten Herren
auf meinem schlechten Nudelbre t̂ !"

„Ach was , Nuoelbrett !" erwidert Devrient.
„Die Bretter geben dem Künstler keinen Wert;
er muß ihn Mitbringen ."

„Aber wie soll ich sie honorieren ? "
„Vielleicht tut es einer umsonst ."
Der Alte schüttelte leise den Kopf.
„Gehen Sie nach Hause !" ruft Devrient und

Wägt ihiy freundlich guf die Schulter , ^Treffen

Sie sofort Anstalten und lassen Sie es in der
ganzen Stadt bekannt machen , daß Ludwig
Devrient heute abend als Romeo in Ihrem
Theater auftreten wird !"

Der alte Wagner lächelt verlegene „Da
würde ich schön ankommen " , meint er , „das
Publikum ansühren — es würde mich um-
bringen ; wir müssen hier schnellstens ver¬
duften ."

„Anführen ? Was denken Sie ? Lassen Sie
auf der Stelle alles vorbereiten ; inserieren Sie,
plakatieren Sie , schicken Sie Ihren Kassierer in
die Bürgerhäuser , lassen Sie es öffentlich aus¬
trommeln : Devrient wird bei Ihnen gastieren!
Ludwig Devrient läßt keinen Kollegen im
Stich ! Denn Ludwig Devrient steht vor
Ihnen !"

Der Direktor fuhr wie vom Donner gerührt
von seinem Stuhle hoch und starrte den Sprecher
entgeistert an . Der Wirt eilte herzu , und , da
er sogleich mit sicherem Instinkt ein Geschäft
witterte , rief er seine Frau , seine Tochter und
sein ganzes Gesinde zusammen und teilte sie in
Gruppen , um die Neuigkeit in der Stadt zu
verbreiten . Er selbst begab sich zum Bürger¬
meister , zum Pfarrer , zum Lehrer , zum Arzt
und zum Apotheker und berichtete brühheiß,
welche Ehre seinem Etablissement widerfahre»
sei, und welche noch größere Ehre heut « abend
der Bretterbühne , die im Garten seines Grund¬
stücks lag , zuteil werden würde . Die Folge da -,
von war , daß die Sensation wie ein Lauffeuer
durch den ganzen Ort ging , und noch lange vor
Beginn der Vorstellung waren alle Plätze aus-
verkauft . Die Tochter des ^
direktors , die erst achtzehn

alten Schmieren-
ahre zählte , spielte

hingerissen eine aufrichtig liebende Julia . Es
gab einen rauschenden Erfolg . Aber was der
Königlich privilegierten Wagnerschen Gesell¬
schaft das Wertvollste war : Es gab bares Gelds
Die Summe , die das eine Gastspiel abgeworfen
alte , überstieg die Einnahmen eines ganzen

onats . Noch beträchtlicher freilich waren dis
Schulden der Truppe , so daß selbst diese außer¬
gewöhnliche Einnahme nur zur Hälfte aus -,
reichte , um sie zu decken. Allein das bekümmert «,
Devrient wenig . Als man nach der Vorstellung
bei einem kleinen Weingelage , dessen Gastgeber
der Berliner Schauspieler war , im Hintere»
Zimmer des Wirtshauses zusammensaß , meints
er : „Spielen wir noch einmal ; dann wird alles
in Ordnung sein !" —

Der zweiten Vorstellung , die dem Gaste großs
Ehren brachte , folgte noch eine dritte . Dan»
hatte sich in der Kasse so viel Geld angesammelt,
daß die in Verlegenheit geratene Theater-
gesellschaft genügend Kostgeld für ihre Weite«
reise hatte . Devrient selbst hatte allerdings
nach dieser dritten Vorstellung beinahe sein
ganzes Reisegeld in vielen Frühstücken und
nächtlichen Grogs für die Herren Kollegen aus¬
gegeben . Doch er setzte seine Reise nach Königs¬
berg in dem stolzen Bewußtsein sort , durch sein«
Kunst auch einmal ein Werk der Menschlichkeit,
die er sonst nur auf der Bühne darstellte , getan
zu haben . . . . ,

Aber auch eine gute Tat kann Schmerz
hinterlassen ! . . .

Bis an ihr Lebensende bewahrte die zurück¬
gebliebene Julia ihrem entschwundenen Romeo
ein sehnsüchtiges Gedenken , — ohne Hoffnung,
den Geliebten dreier Abende jemals wieder,,,!
sehen, . . .
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Rüstringen» 30. März.
Die radettüdtifche Jugendweihe.

"S. Wieder waren es Hunderte , die gestern
Äer jadestädtischen Jugendweihe beiwohnten
und dadurch den äußeren Rahmen für die Weihe
der 65 Kinder vervollständigten , die nach Ab¬
solvierung des Lebenskunde -Unterrichts zur
Jugendweihe geführt wurden . Der Saal des
«Wilhelmshavener Gesellschaftshauses " sieht
alljährlich zur Osterzeit diese Veranstaltung,
die jedesmal , und auch gestern wieder , einen
tiefen Eindruck auf die Schulentlassenen wie
auf ihre Angehörigen und die vielen freidenke¬
rischen Gesinnungsgenossen hinterlästt . Schon
die Aufmachung beeinflußt die Stimmung . Vor
der Bühne haben im Halbkreis die an der Ju¬
gendweihe teilnehmenden Kinder ihren Platz.
Die Bühne ist rot drapiert und mit Blumen
und Lebensbäumen ausgestattet . Im Mittel¬
punkt leuchtet das JPF . der „Internationalen
proletarischen Freidenker " und auch von den
Seiten der Galerie grüßen rote Fhnen.

Die gestrige Feier wurde eingeleitet durch
ein ernstes Musikstück, vom Kammerquartett
der Jadestädte vortrefflich gespielt . Dann
ertönte ernst und feierlich Gesang des Kinder¬
chors des Volkschors Rüstringen -Wilhelms¬
haven . Das Largo von Händel leitete über zur
Festrede.  die Herr Sludienrat a. D . Mult-
tz a r d t aus Hamburg hielt.

Der Redner wandte sich in der Hauptsache
den Schulentlassenen zu. Er erinnerte an den
Abschied von der Schule , von Lehrern und
Freunden . Später gelte es . auch Abschied zu
nehmen vom Elternhause und der elterlichen
Obhut . An die elterlichen Mühen und Sorgen
erinnernd und zur Dankbarkeit ermahnend , ver¬
wies der Redner darauf , daß jedes der Jugend¬
weihe teilhaftig werdenden Kinder ein Kämpfer
werden müsse für das Zukunftsland der Frei¬
heit . des Friedens und der Menschlichkeit . Die¬
ses Reich bringe kein Priester und kein Gott,
sondern , es werde gewonnen durch den Kampf
mit geistigen Waffen , welche jedes junge Men¬
schenkind sich in einer der Organisationen seiner
Eltern erarbeiten müsse. Während sich alle
Anwesenden von den Plätzen erhoben , gab Herr
Multhardt den Kindern folgenden Weihe¬
spruch  als Erkentnis aus dieser Stunde der
Verbundenheit zwischen alt und jung mit auf
den Weg:

Wir ŵollen Flamme sein
Welt zu befreien.
Wir wollen unser Leben
an das eine geben:
Jedem soll auf Erden
ganzes Menschsein werden!

Das Lied „Hebt unsere Fahnen in den Wind"
bildete den Abschluß der Festrede . Vorträge
des Kammerquartetts und solche des genannten
Kinderchores gingen sodann dem eigentlichen
Weiheakt  voraus . Hierbei wurde jedem der
Kinder ein Buch als Erinnerungsgabe mit-
gegeben . wobei Herr Scheper die Lebenssprüche
der Mädel und Jungen vortrug . Abschluß des
Weiheaktes war ein SHrechchor der 65 Kinder,
durch den sie gelobten . Kämpfer für ein freies
Menschentum zu sein ! — Wuchtig und be¬
geistert erklang zum Schluß die „Internatio¬
nale " durch den Raum.

Dem Freidenkerverbwnd kann als Träger
der hiesigen Jugendweihe Anetkennung nicht
versagt werden . Immer hat er es verstanden,
für die ins Leben eintretenden Kinder eine Ju¬
gendweihe zu veranstalten , die jede kirchliche
Zeremonie um ein vielfaches überragte und die
für die jungen Menschen wie ihre Eltern und
Gesinnungsgenossen eine Erinnerung fürs Leben
wurde . Unter diesem Gesichtswinkel allein ist

Die gestrige Gesellenfreisprechungsfeier im
Saale der Wilhelmshavener Berufsschule wurde
mit dem Hochzeitsmarsch aus „Ein Sommer-
nuchtstraum " von Mendelssohn , gespielt vom
Orchester der Berufsschule , eröffnet . Ein Vor-
sxruch und weitere musikalische Darbietungen,
wie Orchestermusik , Lhorgesang und ein Solo¬
lied , rahmten die Ansprachen Freisprechung
und Prämiierung ein . Die Feier gestaltete sich
daher sehr eindrucksvoll . Sie war die elfte
Freisprechung , die in dieser Form in dem
Saale der Berufsschule vor sich ging . Mit Ge¬
nugtuung erwähnte Herr Völker,  der Vor¬
sitzende des Kreishandwerkerbundes , in seiner
Ansprache , daß die Freisprechungsfeiern in
Wilhelmshaven als vorbildlich auch außerhalb
der Jadestädte Anerkennung fanden . Herr
Völker erwähnte ferner daß seit dem Jahre
!921 in dem Wilhelmshavener Handwerk 1190
junge Handwerker ausgebildet wurden . Den
Junahandwerkern , die nach Lage der Dinge
kaum in den Jadestädten alle Beschäftigung fin¬
den können , empfahl er , dem alten Handwerker¬
brauch gemäß hinauszuwandern , sich draußen
umzusehen , weiterzulernen und sich noch mehr
zu vervollkommnen.

Berufsschuldirektor Voß richtete sodann Ab¬
schiedsworte an die Junghandwerker . Die
Schule hätte versucht , ihnen mitzugeben , was
ihr möglich war . Sie müsse die Junggesellen
jetzt hinauslassen und diese müßten sich allein
zurechtfinden in Ungemach und Härte der Zeit.
Drei Punkte müssen ihnen Richtschnur sein:
Beruf , Familie und Staat . Ihren Beruf hät¬
ten sie erlernt , wenn sie später einmal eine Fa¬
milie gründen , sollten sie dessen gedenken , was
ihnen das Elternhaus war . Und der Staat,

zu wünschen, daß immer mehr zur Schulent¬
lassung Kommende dem Lebenskunde -Unterricht
der Freidenkerorganifation zuge'führt werden.

Motorradunfall mit Todesausgang.
Heute früh gegen 4 Uhr ereignete sich im

Stadttteil Sedan ein Motorradunfall mit töd¬
lichem Ausgang . Zwei junge Leute aus Jever
fuhren mit ihrem Motorrad gegen einen Last¬
wagen . Der eine von den jungen Leuten gab
nur schwache Lebenszeichen von sich und ver¬
schied kurz nach der Einlieferung in das
Willehad -Hospital . Der andere ist zurzeit noch
besinnungslos . Die Polizei wurde beauftragt,
die Schuldfrage zu klären . Bei dem Toten han¬
delt es sich um einen gewissen Heinrich Bit¬
ter.  Der Schwerverletzte heißt Hinrich
Müller.

Ein weiterer Unfall ereignete sich heute früh
Ecke Genossenschafts - und Vareler Straße . Ein
Milch wagen wurde von einem Lastkraftwagen,
der Vieh zum Schlachthof bringen wollte , ange¬
fahren , und zwar so stark , daß der Milchwagen
umkippte und die Milch auf die Straße floß.

Motorradzusammenstotz in der Kieker Straße.
Am Sonnabend abend gegen 6 Uhr ereignete
sich an der Ecke Hollmann - und Kieler Straße
ein Motorr -adzusammenstoß zweier Marineange¬
höriger . Beide Fahrer erlitten Verletzungen
und stark beschädigte Motorräder.

Bestandene Prüfung . An dem staatlichen
Verufspädagogischen Institut in Berlin haben
mit gutem Erfolg ihre Gewerbeoberlehrer -Prü-

dos wären auch sie. Ginge es dem Staate
schlecht, ginge es auch ihnen nicht gut . — Kreis¬
schulrat Mein  ecke überbrachte die Grüße der
Stadt Wilhelmshaven und richtete gleichfalls
ermahnende Worte an die Junggesellen.

Das Ergebnis der Prämiierung  war
folgendes : Es erhielten das Diplom der Re¬
gierung zu Aurtch  und 15 RM . : Schlosser
Hans Hausmann , Tischler Kurt Zimmermann,
Maurer Hans Onnen und Schlosser Max Pop-
len ; das Diplom der Handwerkskam¬
mer  zu Aurich und 15 RM .: Schlosser Koniad
Jacobs , Schlachter Willi Oltmanns , Friseuse
Klara Klanke und Schneiderin Mariechcn
Marks ; die silberne Medaille  der Stadt
Wilhelmshaven:  Tischler Rudolf Wit-
ting und Schlosser Eduard Stoffers , die bron¬
zene Medaille  der Stadt Wilhelms¬
haven:  Buchdrucker Adalbert Albers , Schlos¬
ser Willi Fischer und Schlachter Hans Wrze-
sinski: Diplome des Handwerkerbundes
und der Schule:  Schlosser Ernst Satthoff und
Hans Kreutlein , Friseur Heinz Wählte , Fri¬
seuse Erna Kley , die Maler Heinrich Lölsmann,
Adam Bender Krokowski , de Wall und Janßen,
Tapezierer Heinz Falkenberg und Hermann
Ortgies , Elektriker Kurt Kraeft , Bäcker Anton
Hemken, Putzmacherinnen Marta Pfitzner und
Herta Pfeiffer , Uhrmacher Fritz Haschen, Schnei¬
derin Hildegard Anker ; einen Handwerks¬
kalender von der Handwerkskammer
zu Aurich : Maurer Ernst Lübben und Bäcker
Christian Eörrissen.

Die Freisprechung  der Lehrlinge wurde
durch die Obermeister der einzelnen Innungen
vollzogen . Insgesamt hatten 113 Lehrlinge

jung abgelegt die Herren Hermann Rohweder,
Heinrich Janßen und Otto Jürgens aus Rüst-
ringen sowie Herr Hinrich Neumann aus Varel.

-s . Der Werbeabend der Angestelltenjugend.
Eine schöne Feierlichkeit beging am Sonnabend
im „Kolpinghaus " die Jugendgruppe des Zen¬
tralverbandes der Angestellten . Sie wollte auf
diesem „Eltern - und Jugend -Abend " einen Ein¬
blick in ihre Ziele und in ihr Leben und Trei¬
ben geben . Daß das vollauf gelang , kann vor¬
weg bestätigt werden . Vorträge der eigenen
Musikgruppe sprachen eingangs gut an . Darauf
hörte man . von Jugendlichen gesprochen, zwei
Rezitationen , und zwar „Vorspruch " von
Schönlank und „Pidder Lüng " von Detlev von
Liliencron . Auch hierfür spendete das Publi¬
kum starken Beifall . Die Ansprache  hielt
Jugendleiter Willy Beutz.  Dieser begrüßte
die Gäste des Abends , darunter einige Olden¬
burger Angestellte , um sodann näher auf die
Bestrebungen des Zentralverbandes der Ange¬
stellten einzugehen . Er forderte alle seine Be¬
rufskollegen auf , für die Organisation zu wer¬
ben und richtete zum Schluß einen Appell an
die Elternschaft , ihre in den kaufmännischen
Beruf kommenden Kinder der Jugendgruppe
des ZdA . zuzuführen . Das weitere Programm
des Abends brachte Solovorträg « auf Geige
und Flügel , ein etwas reichlich langes Schatten¬
spiel . ein humoristisches Eesangsduett und einen
gut gespielten Einakter „Die Tochter des
Staatsanwalts ". Auch fehlten weitere Darbie¬
tungen der Musikgruppe nicht . Zu diesem bot
man noch eine kleine Ausstellung  von
Arbeiten der Jugend in dem Lackschrift- und
dem Stenographiekursus ihrer Organisation.
Alles in allem hinterließ die Veranstaltung
einen zufriedenstellenden Eindruck und wird

ibre Lehrzeit beendet , und zwar : 25 Schlosser
und Schmiede , 10 Tischler , 14 Maler , 8 Bäcker,
6 Schlachter , 6 Elektriker , 6 Friseure , 5 Maurer,
3 Steinsetzer , 2 Dachdecker, 3 Klempner , 3 Schrift¬
setzer. 4 Buchdrucker , I Schneider , 1 Mützen¬
macher , 2 Putzmacherinnen , 6 Schneiderinnen,
5 Tapezierer , 2 Stellmacher und .1 Uhrmacher.

Der Festakt im Berufsschulsaal wurde mit
einem Hoch auf das deutsche Vaterland und
dem Absingen des ersten Verses des Deutsch¬
land -Liedes beschlossen. Anschließend daran
begaben sich die besonders geladenen Gäste in
das Bsrufsschulgebäude , um die ausgestellten
Gesellenstücke zu besichtigen . Berufsschullehrer
Voß , . die Lehrkräfte der Schule sowie Hand¬
werksmeister gaben kurze Erläuterungen . Nach¬
dem war die Ausstellung allgemein zugängig.
Der Gesellenstückschau ist auch eine Ausstellung
der Vereinigten Berufsschulen angegliedert , um
wieder einmal der Öffentlichkeit zu zeigen,
was die Schulen für die Ergänzung der Meister¬
lehre tun können . Ueber diese Ausstellung
werden wir noch berichten , da sie noch mehrere
Tage dem Publikum zugängig sein wird . Es
sei bemerkt , daß der Eintritt 20 Pf . kostet.

Erwähnung finden soll noch, daß die Wil¬
helmshavener Berufsschule jetzt eine eigene
Schulzeitung „Der Berufsschüler"  her¬
ausgibt , die den Schülern allmonatlich kostenlos
ausgehändigt wird und an der sie auch selbst
Mitarbeiten können . Aber auch Meister , Haus¬
frauen und Mütter sollen darin aus ihrem
Erfahrungsschatz erzählen . Gedruckt wird die
Zeitschrift in der Buchdruckerfachklasse. Ver¬
antwortlich zeichnet Berufsschullehrer Fr . Lien¬
hop an den auch alle Einsendungen zu richten
sind.

hoffentlich für die fleißigen Jung -Angestellten
einen Werbeerfolg bringen.

Aus dem Eesamtverband . Auf die für mor¬
gen- abend nach -dem Sitzungssaale des Ee-
werkschaftshau -ses einberufene Reichsarbeiter¬
versammlung für die Veleg schuft des
Artillerie -d epots  wird an dieser Stelle
besonders hingewiesen . Auf der Tagesordnung
stehen außerordentlich wichtige Betriebsfragen,
so daß allseitiges Erscheinen der Mitglieder
dringend erforderlich ist.

a. K. Germanins Schulentlassenenseier . Am
Sonnabend veranstaltete der Ärb .-Turnverein
Germania im „Siebethsburger Hof" seine Schul-
entlassenenfeier . Nach mehreren Musikstücken
begann die Feier mit der Begrüßungsansprache
des Vereinsvorsitzenden . Das turnerische Pro¬
gramm , nur von den Schulentlassenen aus-
geführt , bewies , daß die Saat der Körperpflege
auf fruchtbaren Boden gefallen war . Alle Vor¬
führungen sprachen gut an . Die Musikfrerübun-
gen der Knaben sowie die Singspiele der Mäd¬
chen ernteten reichen Beifall . Ebenfalls beim
Bockspringen der Mädchen sowie beini Barren¬
turnen der Knaben wurden gute Hebungen ge¬
zeigt . Eine neugegründete Iugendmusik-
gruppe  des Vereins unterhielt die Anwesen¬
den mit mehreren Musikstücken. Ebenfalls wurde
das Publikum durch humoristische Vorlesungen
und Vorträge aufgeheitert . Am Schluß der
Feier hielt der Vereinsvorsitzende Genosse Oehme
für die Schulentlassenen eine eindrucksvolle An¬
sprache. Hierauf bekamen alle Schulentlassenen
vom Verein ein Andenken . Mit dem Liede
„Wann wir schreiten " schloß man die schöne
Feier . Ein danachfolgendes gemütliches Tanz-
kränKchen hielt alt und jung noch in bester Har¬
monie zusammen.

Ein heiterer Roman
von

13 sionietzung . — Nachdruck verboten
„Wir haben wenig Zeit , liebe Frau " , unter¬

brach sie Herr von Wettig . „Erinnern Sie sich
vielleicht noch an ein Buch mit dem Titel:
Dantes Göttliche Komödie , das in Herrn Buten-
schöns Besitz war ? — Wie sah das Buch aus,
Herr Lehmann ? Wissen Sie das ?"

„Jawoll . Et war ein jroßes Buch , sehr schön,
in bräunet Leder jebunden , — der Titel in
Joldschrift und . . ."

„Nu weiß ich schon!" unterbrach die Frau.
„Das Buch hat Herr Vutenschön in seinen letzten
Dachen hier immer geläsen . Und als er abge¬
reist war , da lach 's noch immer auf m Disch,
und dann hats die Bolrzei mit den andern
Sachen wächgenomm 'n."

„Das wissen Sie sicher? " fragte Herr von
Wettig.

„Da gennt 'ch jaden Eid schweer'n !" —
Der Regierungsrat kehrte mit Orje -um

Polizeiamt zurück. Unterwegs fragte er : „Sie
sind also der Meinung , daß Herr Dippel die
Quittung unterschrieben hat und daß sich diese
Quittung in diesem Buche befinden könnte ?"

Orje zögerte eine Sekunde mit der Antwort.
Dann sagte er : „Dafür wirde ick mir hängen
lassend

Kommissar Grimm wurde gerufen.
Der Regierungsrat begann sofort : „Herr

Kommissar , es scheint unter den Sachen etwas
zu fehlen ." Er sagte das ohne jede Schärfe.

„Nicht daß ich wüßte , Herr Regierungsrat ."
„Es handelt sich um ein Buch , betitelt : Dan¬

tes Göttliche Komödie ."
Kommissar Grimm machte erst ein verständ¬

nisloses Gesicht. Dann zuckte er plötzlich zusam¬
men , wurde feuerrot und sagte : „Herr Regie¬

rungsrat haben recht . Ich werde das Buch sofort
zur Stelle schaffen."

„Was heißt das ?"
„Verzeihung , ich . . . ich habe das Buch neu¬

lich . . . mit nach Hause genommen , um . . .
uni es mal zu lesen ."

„Das ist ja ein eigentümliches Verfahren mit
konfiszierten Gegenständen . — Wie lange ist das
her ?"

„Das werden wohl . . . so zwei bis drei
Monate her sein."

„Sie haben es also nicht für nötig gehalten,
das Buch sofort nach der Lektüre wieder an
seinen Platz zu legen ?"

„Verzeihung , Herr Regierungsrat , ich habe
es . . . überhaupt nicht gelesen . Es . . . es in¬
teressierte mich nicht , und da habe ich es wieder
beiseite gelegt und dann vergessen.

„Bitte , holen Sie das Buch — jetzt sofort !"
In Orjes Herzen stritten sich zwei Gefühle

um den Vorrang : die Schadenfreude über die
Blamage seines Feindes — und die Angst . Herr
Grimm könne die noch etwa in dem Buche lie¬
gende Quittung nun unterwegs herausnehmen.
— Er warf dem Regierungsrat einen schnellen
warnenden Blick zu. Der verstand sofort und
sagte:

„Ich werde Sie begleiten . Herr Kommissar.
— Herr Lehmann . Sie warten hier meine Rück¬
kehr ab . Ich verspreche Ihnen , daß das Buch
nicht geöffnet wird . Das sollen Sie selbst be¬
sorgen ." —

In seiner Wohnung angelangt , begann Kom¬
missar Grimm mit hastigen Bewegungen und
unter den Augen seines Vorgesetzten nach der
Göttlichen Komödie zu suchen. Aber alles war
vergebens.

„Reizend — reizend !" murmelte Herr von
Wettig immer wieder vor sich hin . Und endlich
sagte er ungeduldig : „Fragen Sie doch mal
Ihre Frau ! Vielleicht hat sie es gesehen ."

Frau Grimm kam verschüchtert herbei , hörte
die Frage nach dem Buch kaum zu Ende und
erklärte dann : „Das habe ich schon vor Mo¬
naten verschenkt."

„Was ? Verschenkt ? " fragte Herr von Wettig
mit verhaltenem Zorn . „Wie können Sie etwas

verschenken, was von der Polizei konfisziert
worden ist? "

„Von der. . . Polizei ? Das . . . das Hab'
ich ja gar nicht gewußt . Mein Mann sagt mir
nie was von seinen Angelegenheiten . Ich habe
gedacht , es wär ' sein Buch . Und weil er nie
darin gelesen hat , Hab' ich gedacht , er braucht
es nicht mehr . Und weil ich meinem Neffen
was zum Geburtstag schenken mußte , Hab' ich
gedacht , ich schenk' ihm das schöne Buch , das
doch keiner bei uns liest ." —

Die nächsten Tage vergingen mit Nachfor¬
schungen nach Dantes Göttlicher Komödie . Sie
wurden von E . . . . aus durch Herrn Regie¬
rungsrat von Wettig betrieben . Es erwies
sich, daß das Buch als Geschenk schon durch vier
oder fünf Hände weitergegangen war . Die letzte
telegraphische NackriÄt . die der Regierungsrat
darüber empfing , lautete:

Buch kurz vor Ostern an Marie Powileit.
Tolanken in Ostpreußen . Hauptstraße 7, als
Konsiimationsgefchenk geschickt. — Frau Jda

Hinkel.
Durch Herrn von Harnisch , der sich fast täg¬

lich telefonisch bei Herrn von Wettig in E . . .
über den Gang der Nachforschungen nach dem
Buche erkundigte , erfuhr Orje noch von diesem
Telegramm . Weiter erfuhr er vorläufig nichts
mehr , denn es trat plötzlich für ihn eine neue
Wendung in dem Fall Butenschön ein:

Herr von Harnisch , der seit Jahren Abon¬
nent des „Daily Mail " war , fand in diesem
Blatt eine Notiz , die so verwirrend war , daß
selbst Orje Lehmanns kriminalistisches Genie
eine ganze Weile brauchte , bis er den Bericht
in seiner ganzen Tragweite erfassen und ver¬
dauen konnte.

16.
Zwei Personen drei Pässe und

vier Namen!
Als besagter Bericht im „Daily Mail " Herrn

von Harnisch zuerst vor Augen kam. dachte er
nicht im entferntesten daran , daß diese schauer¬
liche Begebenheit mit der Person Robert
Butenschöns zusammenhängen könne. Es war

mehr ein Zufall , daß er sie Orje überhaupt vov-
las . Und das kam so:

Um sich mit Orje ungestörter über die ge¬
meinsame Aktion für Butenschön und gegen
Grimm besprechen zu können , ließ sich Herr von
Harnisch in letzter Zeit zu Haufe rasieren . —
Als Orje nun an diesem Tage sein Werk be¬
endet hatte und seine sieben Sachen schon wie¬
der zusammenpackte , sagte Harnisch:

„Uebrigens habe ich da vorhin im „Daily
Mail " eine tolle Geschichte gelesen , die dich, als
geborenen Kriminalisten , glühend interessieren
wird . Hör mal zu !" Er langte nach dem Blatt
und las . den englischen Text gleich ins Deutsche
übertragend , folgendes vor:

„Der Frauenmörder Vonnefoi
mit einem neuen Opfer aus
Frankreich nach England ent¬

kommen  ?
Der berüchtigte und seit langem vergeblich

gesuchte Frauenmörder RenS Vonnefoi ist der
französischen Polizei abermals im letzten Augen¬
blick entwischt . Nachdem man die Spur dieses
Unholds seit langen Monaten völlig verloren
hatte , war der Polizei neuerdings eine wich¬
tige Feststellung gelungen : Vonnefoi . der sich
eine Zeitlang durch einen gefälschten amerika¬
nischen Paß auf den Namen Achills Einnis
der Verfolgung entzogen hatte , war es geglückt,
sich einen holländischen Paß auf den Namen
Fancis van Emmen zu verschaffen.

In aller Heimlichkeit wurden nun die Nach¬
forschungen in dieser Richtung fortgesetzt , und
ein Beamter der Fremdenpolizei entdeckte bei
einer Durchsicht der Fremdenliste des Llaridge-
Hotels in Paris , daß Vonnefoi schon seit zehn
Tagen unter diesem falschen Namen dort logiere.
Sofort begab sich eine Anzahl Geheimpolizisten
zum Claridge -Hotel.

In aller Unauffälligkeit wurden die Aus¬
gänge besetzt und dann das Zimmer des Mör¬
ders und die übrigen Räume des Hotels , lei¬
der vergeblich , durchsucht. Der Portier glaubte
nun sich zu erinnern , daß „Herr van Emmen"
ausgegangen sei.

lForlsetzung folgt .)



^ Wilhelmshavener Tagesbericht.
Schauspielhaus . Seit gestern geht ein für

die Passionszeit gedachtes kirchliches Mysterien¬
spiel von dem Wiener Hugo von Hosmannsthal
über die Bretter . Das verhältnismäßig kurze
Spiel betitelt sich „Das Große Salzbur-
gerWelttheater"  und ähnelt jenen mittel¬
alterlichen Bühnenwerken , wie wir sie schon von
„Jedermann " und den Haß -Berkow -Spielen her
kennen . Nur daß dieser Hofmannsthal schwächer
ist als jene beiden waren . Schönes Gewand,
tönende Worte , theatralische Gebärde , jedoch in
der Wirkung schwach. Es ist dem Zuschauer
schwer dem Eedankengang wie den sprachlichen
Einzelheiten zu folgen , das Fremde des Mi¬
lieus . dazu das nicht immer klare Sprechen
der Darsteller (Frl . Obereigner ausgenommen)
läßt besonders - zu Anfang ein volles Erfassen
des Gesamtinhalts kaum zu. Im Grunde han¬
delt es sich auch hier Um ein Spiel vom Leben
und Sterben des reichen Mannes (besser armen
Mannes , dem nach tausenderlei Erdenschwere
das Himmelreich wird ) und es ist ganz gewiß
nicht von Uebel , wenn das Alltagsgemüt sich
gelegentlich einmal mit solchen außerhalb
unserer täglichen Vorstellungswelt liegenden
Dingen befaßt , nur kommt es immer auf die
richtige Auswahl an . Sollte es nicht möglich
fein , zukünftig doch lieber ein rein weltliches
Stück für diesen Zweck auszusuchen ? Eines,
das weltliche mit Ewigkeitsgedanken verbindet
und das gerade zu Ostern dem besinnlichen deut-
chsn Gemüt aufs beste gerecht wird ? Wir haben
doch eins seit hundert Jahren . Den „Faust ".
Es wird natürlich mehr Vorbereitung unh mehr
Arbeit verlangen als das primitive (kein Vor¬
wurf !) Hofmannsthalsche Stücklein , dafür würde
aber auch etwas geboten.

Reichswasserschutz wird preußisch . Der Reichs-
wasferschutz geht mit dem 1. April an die preu¬
ßische Schutzpolizei über . Er arbeitet künftig
unter der Firma : Hafen - und Schiff¬
fahrtspolizei.  In den Orten in denen
bisher die besondere Hafen - und Schiffahrts¬
polizei der staatlichen Polizeiverwaltung be¬
stand , wird er mit dieser vereinigt.

Aus dem Bürgerverein Bant . Am Sonn¬
abend hielt der Bürgerverein Bant im „Ge¬
werkschaftshaus " seine Monatsversammlung ab.
Bei , der Verlesung der Niederschrift der letzten
Versammlung kam zum Ausdruck , daß auch für
die Folge die Protokolle möglichst ausführlich
gehalten sein sollen , damit daraus ein um¬
fassendes Bild des Vereins - und Gemeinde-
lebens entnommen werden kann . Der Vor¬
stand wurde beauftragt , alle Niederschriften des
Vereins auf einer Stelle zu sammeln . Nachdem
eine Aufnahme vollzogen war . gab der Vor¬
sitzende eine Einladung des Neuen Bürgerver¬
eins Jever zu dessen 25. Stiftungsfest am 10.
Mai bekannt . Bei dieser Gelegenheit wurde
auch erwähnt , daß der Banter Bürgerverein im
Jahre 1882 gegründet worden sei und somit im
nächsten Jahr SO Jahre alt werde . Der Ban¬
ter Verein will sich in der Sitzung des Kom¬
munalverbandes für eine möglichst große Be¬
teiligung der Rüstringer Vüraervereine an dem
Feft - in Jever aussprechen . Sodann hielt Herr
Nieter einen Vortrag über die Arbeiten des
Stsdtrats im letzten Vierteljahr . Die Ver¬
sammlung billigte die Haltung und die Be¬
schlüsse der Stadtvertretung und war besonders
auch mit den Grundsätzen einverstanden , die bei
der Entlohnung der Notstandsarbeiter zur An¬
wendung kommen . Da in Zukunft alle Mehr¬
ausgaben nur noch durch die Bürgersteuer ge-

Wer lieben will, mutz leide«.
Die mißglückte Ehrenrettung.

Um einige Zeit verstreichen zu lassen , in der
sich Papa beruhigen tonnte , beschloß Eretel,
mit ihrem Geliebten aus mehrere Wochen

BerlinerBries.
Da sitzt sie nun auf der Anklagebank in

Moabit neben dem so heißgeliebten Mann , der
ihrer Ansicht nach nur einmal gestrauchelt war
und dem sie, die wohlhabende Tochter eines
Breslauer Viehhändlers , wieder zu einem nütz¬
lichen Mitalieo der menschlichen Gesellschaft
machen wollte.

Erst jetzt in der Verhandlung vor dem
Schnellschöfsengericht wurde sie sehend. Da er¬
fuhr sie zu ihrem Entsetzen , daß sie einem alten,
eingefleischten Verbrecher aufgesessen war , der
sie nun selbst mit in die Tiefe zog.

Grete Hansel , ein kluges und auch hübsches
Mädchen , das der Vater sogar als Teil¬
haberin in sein Biehgeschäft ausgenommen
hatte , lernte vor einigen Jahren einen sehr

hübschen und eleganten Mann kennen
und — lieben . Er hatte natürlich verschwiegen,
daß er sein Brot durch raffinierte Taschendieb-
stähle erwarb und ständig sich in Gefahr befand,
wieder auf längere Zeit hinter Zuchthaus-
Mauern zu verschwinden.

Es verging auch nicht lange Zeit , da wurde
Herr Siegmund Ledwon verhaftet und bald
darauf zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren und sechs Monaten verurteilt . Gretel
aber glaubte trotzdem an den Mann , für den ihr
Herz gesprochen hatte , sie glaubte , daß er ein¬
mal , das erste Mal in seinem Leben gestrauchelt
war , sie glaubte auch, daß sie aus ihrem Sigi
nach seiner Freilassung wieder einen ehrlichen
Menschen machen könne.

Mit der ganzen Kraft ihrer großen Liebe
gedachte sie dieses Kunststück z» Wege zu

bringen.
Sigi kam aus dem Zuchthaus und fand bei

Eretel wieder willige Aufnahme . Unwillig war
nur der Herr Papa . Er glaubte nicht an die
„Rettung " des zukünftigen Schwiegersohnes,
und er sollte auch recht behalten . Der alte Han¬
sel weigerte sich, Sigi in seinem Hause aufzu-
nshmen , und Eretel hatte sehr unter dem Un¬
willen ihres alten Herrn zu leiden.

zu verreisen.
Zuerst ging es nach Berlin — Geld spielte ja

keine sehr große Rolle , denn Gretel hatte sich
vorsorglich damit eingeoeckt — und hier verlebte
das Pärchen einige schöne Tage . Da näherte
sich beiden das Unheil mit Riesenschritten . Das
junge Mädchen , das trotz der Inanspruchnahme
durch ihre privaten Angelegenheiten doch nicht
das Interesse am väterlichen Geschäft verloren
hatte , war sehr erfreut , als ihr Bräutigam
eines Tages ihr den Berliner Viehhof zeigen
wollte.

Beide besichtigten mit großem Interesse die
Einrichtungen des Viehhoses.

bis auf einmal Sigi Eretel vor sich herschob
und mit großer Geschicklichkeit dabei einer Frau
ihr Geldtäschchen entwendete . Gretel hatte den
Dieb unbewußt gedeckt und ihm ahnungslos
Hilfe geleistet.

Die Bestohlene merkte aber den Diebstahl,
wandte sich um , sah Gretel und erklärte ihr,
daß ihr Begleiter sie bestohlen habe . Und da
machte Gretel die Dummheit ihres Lebens ! In
der Angst um den Liebsten erwiderte sie gefaßt,
sie wüßte nichts von einem Begleiter . Das
brach ihr den Kragen . Beide wurden verhaftet
und standen nun vor Gericht.

Da erfuhr das arme , verzweifelte Mädchen,
daß der Geliebte ein Gewohnheitsverbrecher
ist, der schon unzählige Male die Gefäng¬
nisse und Zuchthäuser aller möglichen Städte

bevölkert hatte.
Eretel war erschüttert . Aengstlich drückte sie sich
in die Ecke der Anklagebank , möglichst weg von
dem „Komplizen " und schluchzte herzzerbrechend.
Gutes hatte ne gewollt , und nun mußte sie für
diese Absicht büßen.

Das Gericht würdigte jedoch ihr Verhalten
und gewährte ihr weitgehendste Milde.

Sigi erhielt für seine Tat drei Fahre Zucht¬
haus , Gretel kam wegen Begünstigung mit

hundert Mark Geldstrafe davon.

deckt werden können , wird größte Sparsamkeit
auf allen Gebieten erwartet . Eine längere
Aussprache entspann sich um die Vergebung
von Arbeiten und um die von Nieter vertre¬
tene Anschauung , daß zwar nicht der billigste
Bieter Anspruch auf den jeweiligen Zuschlag
habe , wohl aber der . der das günstige Angebot
ur die Stadt hergegeben habe . Auch könne es
nicht angehen , die Lehrlingsarbeit gänzlich zu
untersagen , weil dieser Grundsatz dazu führen
müsse, den Eltern die Unterbringung ihrer
Kinder in Lehrstellen fast unmöglich zu machen.
Allerdings müsse in der jetzigen Zeit eine ver¬
stärkte Heranziehung von Gehilfen gefordert
werden , was auch geschehe. Ferner wurde der
Meinung Ausdruck gegeben , das Grundstück an
der Gabelung Metzer Weg und Mitscherlich¬
straße möglichst bald zu einem Autoparkplatz
herzurichten . Bei einer entsprechend langen
Pachtzeit würden sich sicherlich Interessenten
für eine solche Anlage finden . Die erforder-

Wer hat das beste Zeugnis?

^Aufmerksamkeit nur mittelmäßig , aber dafür in Deutsch eine Eins !) — Und nun ist wieder
die Zeit der großen Aufregung da : Osterzensuren . . . Die Hauptsache ist natürlich , daß man
überhaupt versetzt worden ist. Bei den „Nummern " kann man schon ein Auge zudrücken.

lichen Einrichtungen auf einem solchen Platz
könnten sehr gut von dem Pächter selbst ange¬
legt werden , so daß die Stadt keine wesentlichen
Kosten hätte.

Geschäftsjubiläum . Die Firma Wilhelm
Janßen.  Fahrrad - und Möbelgeschäft . Peter¬
straße 60, feiert am 1. April ihr 25jähriges Ee-
schäftsfubiläum . Bekanntlich wird das Geschäft
von der Witwe des Gründers , Frau Jda Jan¬
ßen , geführt.

Liederabend des Lehrergesangvereins . Zu
Sonnabend abend hatte der Rüstringer Lehrer¬
sangverein zu einem Liederabend im „Park-
Hause" eingeladen . Der Abend war eine Ver¬
anstaltung im engeren Rahmen . Usber der
Vortragsfolge stand als Motto : „Ein kleines
Lied , wie geht 's nur an . daß man so lieb es
haben kann , was liegt darin ? Erzähle ! Es
liegt darin ein wenig Klang , ein wenig Wohl¬
laut und Gesang und eine ganze Seele ." Und
ganz diesem Vorspruch gemäß , schmeichelten sich
die alten Weisen aus dem 15., 16.. 17. und 18.
Jahrhundert in das Ohr der Lauschenden und
fanden Widerhall im Herzen . Der Leiter des
Chors . Lehrer O . Künnemann,  hatte Lie¬
der gewählt , die einem größeren Publikum
kaum bekannt sind und die auch ein hohes Maß
von Erarbeitung erfordern , sowie an das Ein¬
fühlungsvermögen der Sängerinnen und Sän¬
ger große Anforderungen stellen . An alledem
mangelte es nicht , und so waren die Lieder
durchgehend Kabinettstücke vokaler Vortrags¬
weise . Einzelne Lieder wurden ergämt durch
Instrumentalbegleitung , wodurch die Wirkung
sich noch klangvoller gestaltete . Als Mitwir¬
kende waren herangezogen das Rudert -Quartett
und die Herren Hilbtg (Flöte ) und Joppich
(Zither und Gitarre ) . Letzterer erfreute auch
durch ein paar Solostücke für Konzertzither.
Mit einem Glockenspruch als ALgesang beschloß
der Verein die Reihe der Vorträge . Nach dem
Konzert widmeten sich die Mitglieder des Ver¬
eins und ihre Gäste dem Tanz . Zwischendurch
kam ein kleines recht humorvolles plattdeutsches
Theaterstück zur Aufführung , das recht beifalls¬
freudig aufgenommen wurde.

Wettervorhersage und Hochwasser. Wetter
für Dienstag , den 31. März : Noch böige Winde
aus Nord , bewölkt , geringe Temperaturabnah¬
me. — Hochwasser ist am morgigen Dienstag
um 11.05 Uhr und um 23.30 Uhr.

Varel.
Barels Voranschlag vor dem Stadtrat.
t . Wohl zu keiner Zeit hat eine führende

artet im Vareler Stadtrat eine solche Un-
ähigkeit an den Tag gelegt , wie jetzt die Na¬

tionalsozialisten . Dieses trat mit größter Deut
lichkeit hei der Beratung des Voranschlages in

der letzten Stadtraissitzung in Erscheinung.
Hatte man geglaubt , daß die Nazis ganz ein¬
gehend aus die Dinge eingehen würden , so war
man arg enttäuscht . Unser Genosse Michaelis
verstand es ausgezeichnet , die Nazis mit aller
Deutlichkeit auf ihre Unfähigkeit hinzuweisen.
Scharf verurteilte er auch das Verhalten der
Bürgerlichen , die mit den Nazis gemeinsame
Sache machen , nur um die Arbeiterschaft zu
bekämpfen . Der Kommunist Kirsten  kam stait
mit praktischen Vorschlägen wieder mit einem
Agitationsantrag . Diesmal kam er den Nazis
Uvor , denn er beantragte die Einstellung der
Poungzahlungen . Das Endergebnis der ganzen
Verhandlung war die Beschlußfassung über die
Höhe der Steuern nach dem Vorschlag der Nazis,

Im Verlauf der Verhandlung verwies der
Bürgermeister Oltmanns  im wesentlichen
auf die Magistratsvorlage und hob hervor , daß
der anfangs angenommene Fehlbetrag  von
80 000 NM . sich durch die Verringerung der Zu¬
schüsse auf etwa 60 000 NM . erhöhen wird . Das
Ministerium hat eingewilligt , nur die Hälfte
der Wohnungsnutzungssteuer  zu
heben , was auch einen Ausfall für die Stadt
bedeutet . Trotz der Belastung der Steuerzahler
in den letzten Jahren wird dieselbe für das
kommende Jahr noch höher sein , weil wir ge¬
wisse Schulden , besonders aber die , die durch
die Sparkassenaffäre  entstanden sind,
selber decken müssen . Wir müssen uns daran ge¬
wöhnen , daß wir höhere Steuern zahlen mcks»
sen wie andere Gemeinden . St .-M . Oeltjen
sieht davon ab , aus die Ausgaben im Etat ein-
zugehen , weil noch nicht zu übersehen ist, wi«
der Finanzausgleich sich auswirkt . Er schlug zur
Aufrechterhaltung der Verwaltung der Stadt
folgende Steuern vor : 300 Prozent Grundsteuer
statt 400 Prozent ; 100 Prozent Eebäudesteuer
statt 200 Prozent ; 300 Prozent Gewerbesteuer
statt 450 Prozent : 100 Prozent Beitrag zur
Stratzsnkasse statt 200 Prozent und 100 Prozent
Bürgersteuer statt 200 Prozent . St .-M . Kir¬
sten stellte den Antrag : Der Stadtrat beschließt,
den Landtag zu ersuchen , daß dieser im Reichs¬
rat auf die Einstellung der Poungzahlungeir
hinwirkt . St .-M . West je erklärte namens der
NSDAP , den Voranschlag für untragbar und
machte Steuervorschläge , die sich im wesent¬
lichen mit denen der Bürgerlichen deckten. Di«
Bürgersteuer lehnte er ganz ab . Für die SPD.
sprach St .-M . Michaelis  und hob hervorr
St .-M . Westje hat zu Anfang des Jahres er¬
klärt , sie würden jede Position des Voranschla¬
ges genau prüfen und keine Ausgaben ohne
Deckung bewilligen . Der Bürgermeister hat
auf die Ueberlastung der Wohlfahrt hingewis¬
sen. Auch wir find dafür , daß ein Ausgleich
geschaffen wird . Sehen wir uns einmal die Be¬
amtengehälter an , so müssen wir feststellen , daß
dieselben gegenüber früher bedeutend erhöht
sind. Man kann darum die Einstellung der Be¬
amtenvertreter nicht verstehen , die mit den
Nazis Anträgen zustimmen , die große Massen der
arbeitenden Bevölkerung entrechten . Man darf
sich daher nicht wundern , daß die Differenz
zwischen Beamten und Arbeitern immer größer
wird , wenn sie mit den Nazis dazu übergehen,
die Arbeiterschaft zu bekämpfen . Zum Voran¬
schlag kann ich sagen , daß die SPD . auf dem
Standpunkt steht , -Einrichtungen der Stadt , die
nicht zu halten sind, abzubauen . Ich verstehe '
nicht , daß von den Bürgerlichen vorgeschlagen
wird , die Gewerbesteuer von 450 Prozent auf
300 Prozent zu ermäßigen und die Bürger¬
steuer zu belassen . In den Jahren 1924/25
waren es auch die Bürgerlichen , die die Ge¬
werbesteuer ermäßigten und damit die Schul¬
denwirtschaft der Stadt begannen . Die Sozial¬
demokratie hat sich in früheren Jahren , trotz¬
dem sie immer in der Minderheit war , nie der
Verantwortung entzogen . Sie können uns aber
jetzt nicht verdenken , daß wir diese nunmehr
den Nazis überlassen . Wir wünschen dieser Par¬
tei viel Glück dabei . Bürgermeister Oltmanns
betonte , daß ihn die Ausführungen der Stadt¬
ratsmehrheit über die Höhe der Steuern bitter
enttäuscht haben . Er habe keine Möglichkeit,
mit diesen Mitteln durchzukommen . Ratsherr
Wullenkord  unterstrich noch die Ausfüh¬
rungen seines Freundes Michaelis und stellte
fest, daß die Nazis von praktischer Arbeit nichts
verstehen , sondern lieber im Lande umher rei¬
sen und Unsinn verzapfen . St .-M . Frerichs
wandte sich gegen die Höhe der Wegesteuer und
trat für Senkung der Realsteuern ein . Nach Ab¬
lehnung der Magistratsvorlage und des Antra¬
ges Oeltjen wurde der Antrag Westje mit neun
gegen eine Stimme bei acht Enthaltungen an¬
genommen . Die Steuerzuschläge  betra¬
gen danach : 300 Prozent Grundsteuer ) 100 Pro¬
zent Eebäudesteuer , 100 Prozent Hauszinssteuer,
800 Prozent Gewerbesteuer , 100 Prozent Bei¬
trag zur Straßenkasse und 2 Prozent Grund¬
erwerbssteuer . Die Bürgersteuer soll nicht ge¬
hoben werden . Der Antrag Kirsten auf Einstel¬
lung der Poungzahlungen wurde mit den Stim¬
men der Nazis angenommen.

»

k. Ein rabiater Mensch. Zu einem recht un¬
liebsamen Auftritt kam es am Sonnabend in
der von -Tungeln -Straße . Ein Kriegsbeschädig¬
ter , der schon wiederholt wegen Trunkenheit rn
Polizeigewahrsam genommen werden mußte,
hatte an dem Tage wieder reichlich viel Alko¬
hol genossen und belästigte in diesem Zustande
seinen Mieter Th . und schlug dessen Frau . Auch

ocui
r

O
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Iadestädtiiche Umichau.
l. Umzug und Kundgebung der Jugend. Die

gestern vom sozialistischen Jugendkartell der
Jadeitadte durchgeführte Werbekundgebung
wurde mit einem wirkungsvollen Demonstra-
tlonsumzug durch die beiden Städte eingeleitet.
Damn beteiligten sich alle dem Jugendkartell
angeschlossenen Organisationen . Es marschier¬
en hinter dem fleißigen Tambourkorps nahezu
400 Perionen . Im Saal des „Kolpinghauses"
sprach dann der Reichs , ugendleiter des Verban¬
des der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter
- aus Berlin über „Die Jugend
rm Wirtschaftsleben und in der
Gesellschaft " . Unter anderem führte der
Redner etwa folgendes aus : Groß ist dre wirt¬
schaftliche Not der Jugend . Von der Arbeits¬
losigkeit werden viele junge Menschen betrofken
und ohne Hoffnung und Ziel für die Zutuns'
find weite Kreise bis in die studierende Jugend
Die heutige Jugend ist anders als vor zwanzig
Jahren . Die bürgerliche Jugendbewegung der
Vorkriegszeit ist toi . Doch die proletarische
Jugendorganisationen mit neuen , anderen Auf¬
gaben werden immer stärker . Mit Hilfe der
freien Gewerkschaften und der Sozialdemokra¬
tischen Partei kämpfen sie für ausreichenden
Jugendschuh . Verkürzung der Arbeitszeit . Ver¬
bot der Nacht - und Sonntagsarbeit . Sonn¬
abendfrühschluß und Gewährung eines bezahl¬
ten Mindesturlaubs sind Forderungen , die rest¬
los vertreten werden müssen . Groß ist noch der
Widerstand der kapitalistischen Macht , groß
auch das Heer der Indifferenten . Dies« noch
abseits vom Kampfe Stehenden müssen gewon¬
nen werden und dabei hat die Jugend ihr Teil
mit zu werben . Mit einem Hoch aus die sozia¬
listische Arbeiterbewegung wurde nach Absingen
des Sozialistenmarsches die eindrucksvolle
Kundgebung geschlossen.

Neuer Fahrraddiebstahl . Wie die Gendar¬
merie mitteilt , ist am Freitag abend vor einem
Hause in der Wilhelmshavener Straße ein
Herrenfahrrad . Marke „Opel " , gestohlen wor¬
den . Das Rad hat einen doppelten Rahmen,
die Klingel ist schadhaft und an den Pedalen
fehlen Schutzhülsen . Sachdienliche Angaben
erbittet die Gendarmerie Rüstringen.

Vierzig Mark für die Notgemeinschast . Auf
einer Feier der zu Gesellen freigesprochenen
Lehrlinge des Betriebes Franz Kuhlmann
wurde am Sonnabend eine Perlosung veran¬
staltet . die vierzig Mark für die Notgemein¬
schaft der Jadestädte erbrachte . Um die Feier
hatten sich Fabrikant Kuhlmann und Eewerbe-
oberlehrer Thurau verdient gemacht.

Heute abend Parteiversammlung . Auf die
heute im ..Werftspeisehaus " stattfindende Ver¬
sammlung der jadestädtischen Sozialdemokrati¬
schen Partei wird nochmals hingewiesen und
zum Besuch aufgefordert.

Filmabend der Kleingärtner . Die Garten¬
bauvereine lassen morgen abend 8 Uhr im
..Werftspeisehaus " einen Velehrungs - und
Werbefilm , betitelt „Land in Sonne " , vorfüh¬
ren . Dieser Film zeigt die Entwicklung des
Kleinqartenwesens Deutschlands sowie andere
für Kleingärtner belehrende Sachen . Der Ein¬
tritt ist frei.

Bon der Reichsmarine . Das AZ -Boot 32
verließ am Sonnabend Emden und lief am
gleichen Tage in Borkum ein . — „F . 52" ver¬
ließ Sonnabend Wilhelmshaven und traf um
10 Uhr in Bremerhaven ein . Liegeplatz
Alter Hafen . — Poststation für den Kreuzer
„Köln " und für Fischereischukboot . Zielen " ist
wieder Wilhelmshaven . — Das Marine -Ver-
pflögungsamt Wilhelmshaven ist wegen Be¬
standsaufnahme und Zollrevision heute und mor¬
gen geschlossen.

Himmelreich . Ausstellung der Ar¬
beiterwohlfahrt.  Kürzlich trat die neu¬
gegründete Arbeiterrvoßlsahrt mit den Erzeug¬
nissen ihrer Nähstub « in Form einer Ausstel¬
lung an die Oeffentlichkeit . Tadellose Wäsche,
Hauskleider und Schürzen für vevürftige Schul¬
entlassene der Gemeinde zeigten , wie Fleiß und
Geschicklichkeit aus wenigem viel . machen kön¬
nen und wie ersprießlich es ist, wenn auch in
ländlichen Orten die Arbeiterwohlfahrt aus¬
gebaut wird.

Fedderwarden . Vortrag zu den Land-
lagswahlen.  Der sozialdemokratische Wahl-

zur neuen Notverordnung.
Eine amtliche Verlautbarung. - Ae wichtig¬
sten vetttmmungeu.

Amtlich wird mitgeteilt : Der Herr Reichs¬
präsident hat auf Grund des Artikels 48 der
Reichsverfassung eine Perordnung zur Bekämp¬
fung politischer Ausschreitungen erlassen , die
der Polizei eine Reihe von Handhaben gibt , um
den täglich bedrohlicher in die Erscheinung tre¬
tenden Auswüchsen im politischen
Leben  wirksamer als bisher entgegenzutreten.
Die Verordnung richtet sich nicht gegen die
Freiheit der politischen Betäti¬
gung in anständiger und sachlicher
Form  und beschränkt die Möglichkeit , sich zu
politischer Tätigkeit zu vereinigen oder den
volttischen Meinungsstreit durch die Presse zu
führen , tn keiner Weise . Die Verordnung will
lediglich den Mißbrauch politischer
Rechte,  wie er in letzter Zeit leider in uner¬
träglichem Umfang getrieben wird , verhüten.

Gewisse hiermit verbundene Beschränkungen,
die kein ruhiger und sachlich denkender Bürger
als solche empfinden wird , müssen dabei zur
Erreichung des erstrebten Zieles einer Entgif¬
tung und damit wahren Befriedigung des
öffentlichen Lebens hingenommen werden . Es
wird Aufgabe einer gerechten polizeilichen Hand¬
habung der Verordnung durch die zuständigen
Behörden sein , iede kleinliche und dem Sinn
und Zweck der Verordnung widersprechende Be¬
handlung zu vermeiden , dagegen in allen Fäl¬
len . in denen eine Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung zu befürchten ist, sich
der gegebenen Mittel wirksam zu bedienen.

Zu unserer am Sonnabend gebrachten kur¬
zen Mitteilung seien heute noch die folgenden
Hauptpunkte der neuen Verordnung wieder¬
gegeben:

Oeffentliche politische Versammlun¬
gen  sowie alle Versammlungen und Aufzüge
unter freiem Himmel  müssen spätestens
24 Stunden vorher unter Angabe des Ortes,

der Zeit und des Verhandlungsgegenstandes
der Ortspolizeibehörde angemeldet werden.

Di « öffentliche Ankündigung  politischer
Versammlungen darf nur die zur Bekanntgabe
der Versammlung erforderlichen Angaben über
Ort und Zeit der Versammlung , Veranstalter,
Teilnehmer , Redner , Vortragsgegenstand , Aus¬
sprache und Eintrittsgeld enthalten . Plakate
undFlugblätter,  in denen unter Ver¬
letzung dieser Vorschrift politische Versammlun¬
gen öffentlich angekündigt werden , können poli¬
zeilich beschlagnahmt und eingezogen werden.

Wer an einer verbotenen Versamm¬
lung  teilnimmt oder den Raum für sie zur
Verfügung stellt , wird mit Gefängnis
oder mit Geld st rase  bestraft.

Wer eine Schußwaffe unbefugt
führt  und eine Gewalttätigkeit mit ihr gegen
einen anderen begeht oder ihm androht , wird,
soweit nicht die Tat nach anderen Vorschriften
mit einer höheren Strafe bedroht ist, mit
Gefängnis  nicht unter sechs Monaten be¬
straft : daneben kann auf Geldstrafe erkannt
werden.

Vereinigungen,  deren Mitglieder
wiederholt gegen die 88 2 bis 5 dieser Derorv-
nung , gegen 8 107s. des Strafgesetzbuches oder
gegen 8 3 des Gesetzes gegen Waffenmißbrauch
vom 28. März 1931 (Reichsgesetzbl . I S . 77)
verstoßen haben und in denen solche Handlun¬
gen gebilligt oder geduldet werden , können
aufgelöst  werden Wer sich an einer hiernach
aufgelösten Vereinigung als Mitglied be¬
teiligt  oder sie auf andere Weise unterstützt
oder den durch die Vereinigung geschaffenen
organisatorischen Zusammenhalt weiter aufrecht
erhält , wird mit Gefängnis  nickt unter drei
Monaten bestraft , soweit nicht die Tat nach an¬
deren Vorschriften mit einer höheren Strafe
bedroht ist.

verein hielt am Sonnabend abend im „Welt¬
frieden " in Aldenburg eine Mitgliederversamm¬
lung ab . Der Reichstagsabgeordnete Genosse
Hünlich  sprach über die politische Lage vor¬
nehmlich zu den Landtagswahlen in Oldenburg
und zeichnete mit kräftigen Strichen ein Bild
von der Bedeutung dieses Wahlkampfes . Es
werde diesmal unter Einsatz von starken Kräf¬
ten der Landtagswahlkampf durchgeführt wer¬
den . Es müsse sich erweisen , daß die Sozialdemo¬
kratische Partei diesen Kampf erfolgreich be¬
stehen werde . Den sehr beifällig aufgenomme¬
nen Ausführungen folgte eine rege Aussprache,
und zwar , durchweg im zustimmenden Sinne.
Im Schlußwort beschäftigte sich der Referent
noch mit den aufgeworfenen Fragen und zeigte
mit klaren Worten die Zweckmäßigkeit und
Zwangsläufigkeit der gegenwärtigen politischen
Taktik.

Sande . Gegen einen Baum gefah¬
ren.  Nachts gegen 1 Uhr fuhr ein von hier
nach Richtung Wilhelmshaven fahrendes , mit
Offizieren der Reichswehr besetztes Auto gegen
einen Baum . Mit Hilfe von änderen angehal¬
tenen Geschäftsleuten wurde des Auto trotz sehr
beschädigtem Zustande wieder flott gemacht.
Einem Insassen des beschädigten Kraftwagens
wurden das Gesicht von den Glasscherben auf-
gerissen.

Rastede . Schon wieder Kreuzottern.
Die erste Kreuzotter dieses Jahres wurde am
gestrigen Tage hier im Stellmoor gefangen
und getötet . Sie zeigte die schöne Länge von
69 Zentimeter

Rastede . Vorbereitungen zur Mai¬
feier.  Auch in diesem Jahre findet am 1. Mai
eine Maifeier im „Kleybroker Hof" statt . Am
Sonnabend trat der Ausschuß zur Bearbeitung
derselben zusammen , um die Vorarbeiten zu er¬
ledigen Beschlossen wurde , die Maifeier in
diesem Jahre ganz besonders eindrucksvoll zu ge¬
stalten . Neben humoristischen Vorträgen und
kleinen Theateraufführungen werden auch wie¬

der die so beliebten turnerischen Aufführungen
der Freien Turnerschaft gezeigt . Ein Festredner
wird besonders auf die Bedeutung des 1. Mai
Hinweisen . Der geringe Eintrittspreis von
50 Pf . im Vorverkauf gestattet es jedem , daran
teilzunehmen.

Kurze Notizen aus dem Lande . Auf dem
Bahnhof Huchtingcn legten sich zwei junge
Leute , die mit einem Zuge aus Bremen gekom¬
men waren , auf die Schienen , um sich vom
Zuge überfahren  zu lassen . Als ein
Schaffner ihr Vorhaben bemerkte , zog er die
Notbremse und brachte den Zug rechtzeitig zum
Stehen . Einer der Lebensmüden floh , der an¬
dere wurde der Polizei übergeben . Offenbar
ist Not und Arbeitslosigkeit das Motiv zu dem
Schritt gewesen . — Da sich im Delmenhorster
Stadtrat keine Mehrheit für die Einfüh¬
rung der Bier - und Bürger st euer
finden ließ , hat sie jetzt das Ministerium ange¬
ordnet . Die Bürgersteuer muß noch für 1980
nachgehoben werden . — Ein Handwerker aus
dem Landkreis Aurich . der von seiner in Em¬
den wohnenden Familie getrennt lebt , war nach
dort gefahren und bedrohte im ange¬
trunkenen Zustande  seine Angehörigen
derart , daß ihn die Polizei in Schutzhaft brin¬
gen mußte . — Als der Arbeiter Sck in Haqe
mit dem Zerkleinern von Holz beschäftigt war
und für kurze Zeit seine Arbeit verließ , mach¬
ten sich seine beiden Kinder mit dem
Beil  zu schaffen. Dabei schlug der Bruder
seiner Schwester einen Finger ganz und den an¬
deren zur Hälfte ab . — Die Wilhelmshavener
Werftfeuerwehr wurde mit ihrem Löschfahrzeug
am Sonnabend auf den Kanal nach Dykhausen
gerufen . Hier war in einem Frachtschiff ein
Benzinbrand ausqebrochen . den die Werftfeuer¬
wehr und die Feuerwehr Neustandgödens lösch¬
ten . — In Grabstede erlitt ein Kraftwagen
aus Hamburg einen Achsenbruch,  wodurch

der Führer die Gewalt über seinen Wagen »er-
lor und gegen einen Baum fuhr . Da der Fah»
rer durch herumfliegende Glassplitter einig»
Verletzungen erlitten hatte , mußte er nach An»
lsgung von Notverbänden seine Reise nach
Hamburg mit dem Zuge fortsetzen . — Wie wir
von zuständiger Seite erfahren , wird der rm
Bau befindliche Personenbahnhof Bremen -Neu¬
stadt zum 1. Juli in Betrieb genommen.

Aus dem olderrburaer Limde.
Zwei Millionen für den Bau des Kiistenkanal»

im Reichsetat.
Für den Küstenkanal war in dem außer«

ordentlichen Etat des Reiches für 1931/32 eine
Summe von zwei Millionen eingesetzt , die vom
Reichstag angenommen wurden und in folgen¬
dem Sinne , nach dem Antrag « Wegmann (Zen¬
trum ) Verwendung finden sollen : 1. 1.95 Mil¬
lionen für dis preußische Strecke von Sedels¬
berg bis zur Eoldfischdever : 2. 30 000 RM.
für die Vorarbeiten der Reststrecke von der
Eoldfischdever bis zur Ems : 3 für den Ausbau
der Hunte (Vorarbeiten ) 20 000 RM . Die An¬
nahme des Punktes 2 der Verteilungsart ist
von besonderer Bedeutung , weil dadurch di« be¬
reits grundsätzlich anerkannte Durchführung
des Reststückes jetzt auch durch Einsetzung einer
Anerkennungsrate bestätigt worden ist. — In
der Aussprache hat sich auch der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Hünlich . Rüstringen , entschie¬
den für eine beschleunigte Fertigstellung des
Küstenkanals eingesetzt und das gleiche von dem
Reichsverkehrsministerium gefordert , damit
nicht die in dem bisherigen Vau des Kanals
hineingesteckten Summen noch allzulange brach
liegen.

In den der Regierung nahestehenden Ber¬
liner Kreisen werden die Anträge auf Auf¬
hebung der neuen Notverordnung und auf Ein¬
berufung des Reichstages als aussichtslos
bezeichnet.

Auf einem gestern in Marseille durckaeführ«
ten Radrennen gingen die deutschen Welt¬
meister  Sawall und Möller nach einem glän¬
zend gefahrenen Rennen um den Preis von
Marseille als Sieaer hervor.

In Towner (Colorado ) blieb ein Schul¬
omnibus mit 23 Kindern wahrend eines hefti,
ist unterwegs , um die überlebenden Kinder zu
sind bereits fünf erfroren.  Ein Flugzeug
ist unterwegs , um die überlebenden Kindern zu
retten.

In einem Pariser Telesonamt  brach
Feuer aus . wodurch 4000 Telefonverbindungen
auf länaere Zeit zerstört wurden.

Bei Duisburg aus der Ruhr kenterte ein mit
zwei Personen besetztes Paddelboot;  die
beiden Insassen ertranken.

Bei Lyon  stürzte ein Privatsluqzeug ab.
Die beiden Insassen kamen ums Leben.

Die „Wiener Sonn - und Montaaszeitung"
veröffentlicht eine Unterredung mit dem dut»
scheu Reicksausßenminister Dr . Curtius . in der
dieser erklärte , am morgigen Dienstag seinen
Standpunkt zur deutsch - österreichischen
Zollunion  darlegen und aussübrlich auf di«
letzte Briand -Rede eingehen zu wollen.

Schiffahrt and Schiffbau.

Nordenhamer Fischdampfer -Verkehr . Gestern
zum Markt gewesen : „Otto KLHlina " . Kapt . Er-
vcling . von Island in Geestemünde : „Nürn¬
berg " . Kapt . Lucht , von der Nordsee in Geeste¬
münde : „Würzburg " . Kapt . Türk , von der
Nordsee in Geestemünde . — Heute zum Markt
gewesen : „Berlin " . Kapt . Renken , von der
Nordsee in Geestemünde : „Chemnitz " , Kapt.
Weinberg , von Island in Geestemünde;
„Halle ". Kapt . Hoffmaun . von Island in
Geestemünde : „Konsul Dubbert " . Kapt . Schräge,
von Island in Geestemünde . — Abfahrt heute;
„Stuttgart " , Kapt . Mensing , nach Island;
„Hans Wried " . Kapt . Buß . nach Island;
„Wiesbaden " . Kapt . Erveling , nach Island;
„Nürnberg " . Kapt . Lucht , nach der Nordsee.

Für die Schristleitungoeianlworilich Josef
Kliche.  Rüstringen — Druck und Berla- s

PaulHugLCo.  Rüstungen
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Turnen Sport SpielNr. 1L
46. Jahrgang Montag,

30. März 1537

Die letzten Sportkiimpfe.
„ Fußball.
Barel 1 — Schaar 1 v : 1 (N : 3) . Aeußerst

schärft -setzte dieses Spiel ein . die Stürmerreihen
konnten sich bei den beiden Hintermannschaften,
welche in guter Form waren , nicht durchsetzen.
Nach der Pause dasselbe Bild.

Schortens 1 — Schaar 2 3 : 4 (1 : 1) . Schaar
trat mit Ersatz an . wahrend die Schortenser
ihre Mannschaft nicht voll zur Stelle hatten.
Trotzdem führten sie ein gleichwertiges Spiel
vor.

Barel Jgd . — Schaar Jgd . 3 : 3 (3 : 3) .
Beide Mannschaften zeigten bis zur Pause ein
aufgeregtes Spiel . Nach dem Wechsel wird
Schaar besser und kann in gleichen Abständen
drei Tore schießen, während Varel leer ausging.

Heppens 2 — Germania 2 2 : 3 (3 : 2) .
Germania zeigte im Sturm bessere Leistungen
und führte bei Halbzeit 2 : v. Nach der Pause
drängt Heppens leicht und kann ein Tor auf-
holen . Nach einem schnellen Durchbruch erhöht
Germania auf 3 : 1, Durch einen verwandel¬
ten Strafstoß stellte Heppens dann das End¬
resultat her.

Heppens 1. Jgd . — Germania 1. Jgd . 2 : 0
ll : 01.

Handball.
Germania 2 — Jade 1 1 : 1 sl : 1) . Zwei

gleichwertige Gegner stritten um den Sieg.
Eermanias Mittelstürmer muß verletzt das
Feld verlassen . Nur mit 111 Mann spielend,
gelingt es Germania den Ausgleich herzustel¬
len . Auch nach der Halbzeit wird am Resultat
nichts mehr geändert . Bei den Schwimmern
machte sich das laute Zurufen und Schreien un¬
angenehm bemerkbar.

Germania 1. Jgd . — Niistringen 1. Jgd.
3 : 4 für Rüstringen.

Abgehaltene Handballspiele auf dem Rüstrin-
ger Sportplatz . Rüstringen 2 gegen 2 8 2 : 0.
Bei günstigem Wetter konnten die beiden
Mannschaften ein klares , übersichtliches Spiel
entwickeln und gelangte so zur vollständigen
Durchführung . — Heppens 1 gegen Rüstrin¬
gen 1 2 : 0. Das si -Klassenspiel der beiden
gegenübsrgestellten Mannschaften entsprach nicht
im geringsten -den Leistungen der einzelnen
Spieler.

Kommender Sport.
Fußball am Karfreitag.

Am Karfreitag erwartet uns eine Ueber
raschung . Das Spiel örtliche OstgegenWes
»Md im Spiel eine Höchstleistung sein, da ei
gelungen ist, unter Berücksichtigung der örtliche,
Verhältnisse zwei gleichstarke , sich ebenbürtig
Mannschaften aufzustellen . Die im Manien
gegebene Lösung ist auf der einen Seite ein
Kombination Rüstringen -Schaar und auf de
Gegenseite Heppens -Germania . Die Mannschaf
ten sehen wir folgt aus:

Ostendorf (Schaar ) , Krefft (R .) , Behnke (R .)
Wenke (R .) , Scharmberg Br . (R .) , Peters (R .)
M . Janßen (R .) , M . Janßen (H .) , Körner (R .)
Gärtner (Sch.) . Kruhl (R .) .

Kräft (G.) , Heßler (H.) , Hanßen (H.) , Made:
(H ) , Behrens (G.) , Hinrichs (H.) , Biedert (E .)
Scharmberg (R .) , Hilbers (H.) , Bruder (G.)
Earow (H.) .

Ersatzspieler : Dräger (H.) , Dinkla (Sch/
Dirks <R .) , Wens (G.) . — Das Spiel findet au
dein neuen Rüftringer Platz an der Genossen
schastsstraße statt und beginnt pünktlich 3 llhi
Der Eintrittspreis ist niedrig gehalten.

Auswahlspiel der Städte -Handballmannschaft.
Am Sonnabend vor Ostern , nachmittags

8 Uhr . findet auf dem Heppens -Platz ein Aus-
wahlspisl zur Ausstellung der Städtsmannschaft
statt . Der Eruppenspielausschutz hat in seiner
letzten Sitzung die Aufstellung wie folgt be-
Wossen:

Boyungs , Byl , Ebert , Schemmsl , Kretsch¬
mer . Menze , A.. Weber , Dwillies , Schulz , Jas¬
per . Weigt.

8 : Jüginga , Eiben , Fischer . Schlichting,
Jöhnke , Vogel . Eerritz , Hoffmann . W ., Fertig,
Kettendorf , Krüger , K.

Ersatz : Schorrmann . Krüger . E . Als Schieds¬
richter fungiert der Sportgenosse Fleßner . Rüst-
ringen . Die ^ .-Mannschaft spielt in schwarzer
Hose, Rennhemd weiß : 8 -Mannschaft in Rüst-
ringer Spieltracht.

Erinnern wir uns der Spiele des letzten
Jahres so darf wohl gesagt werden , daß uns
diese Spiele guten Sport boten . Die Spieler
sind den ^ -Klasseninannschafton der Pereine
Rüstringen , Germania und Heppens entnom¬
men . Das Abendspiel am OstersonnabeNd wird
den Anhängern des Handballsports ein weiteres
gutes Spiel bescheren.

Handballserie . Am zweiten Ostertag spielen
auf dem Germania -Platz um 14 Uhr Ger¬
mania 1 und Mariensiel 1 Jgd ., Schiedsrichter
Schaar ; 15 Uhr Germania 1 gegen Rüstrin-
gen 1, Schiedsrichter Mariensiel.

Zum Spiel Bahrenfeld ISIS gegen Rüstrin¬
gen . Das fußballsportliche Osterprogramm ist in
diesem Jahre nicht allzu reichhaltig . Einige
Mannschaften weilen auf Reisen , andere
gönnen sich Ruhe . Aus dem Rahmen der
üblichen Treffen ragt hervor das Osterspiel der
Futzballabteilung Rüstringen . Der Gegner ist
der Nordwestdeutsche Meister „Bahrenselder
Sportverein von 1919". Es ist anzunehmen , daß
die bestens bekannte Rüstringer Spitzenmann¬
schaft recht achtbar abschneiden wird . Jedenfalls
wünschen wir der kampffrohen Elf zum Oster-
spiel besten Erfolg.

Zur Frühjahrsstafette . Die Frühjahrs-
stafette findet am Karfreitag  statt . Start
der Jugend um 11 llhr , der Sportler um 11.03
Uhr . Es sind gemeldet : Germania 3 Sportler-
Mannschaften , 1 Jugend -Mannschaft ; Jade

Die gestrigen sa- estiidtisHen MngkLimpfe.
bs,. Auch gestern brachte di« Veranstaltung

den Kraftsportlern wieder ein volles Haus . Mit
Spannung harrte alles der kommenden Kämpfe,
als kurz nach S Uhr die Ringer dem Publikum
vorgestellt wurden . Der ettte Vorsitzende be¬
grüßte alle Anwesenden . Er mußte bekannt¬
geben , daß der von allen erwartete Schwer¬
gewichtsringer Bohle , Hamburg , infolge Ver¬
letzung nicht erschienen war . Unter schweren
Verhältnissen sei es gelungen , vollwertigen Er¬
satz heranzuziehen.

Zwei Einleitungskämpfe , ausgeführt von
Schülern der Kraftsportversinigung , zeigten
dem Publikum , daß auch diese Jungen schon gut
mit der Kunst des Ringens vertraut sind. Als
erstes reguläres Paar kämpften im Fliegen¬
gewicht  Warntken , Oldenburg , und Köhler,
Rüstringen -Wilhelmshaven . Köhler trat als
Ersatz für den erkrankten Vlenk an , doch hat er
nicht enttäuscht und konnte in beiden Runden
einen Sieg davontragen ; in der ersten Rund«
nach 1,5 Minuten durch Hüftzug und in der
zweiten Runde nach 1,6 Minuten durch Schul¬
terzug und Eindrücken der Brücke. Als zweites
Paar kämpften Bonewand , Bremen , und Grone-

,wold , Rüstringen -Wilhelmshaven . Dieser Kampf
war wirklich eine Delikatesse des Ring¬
sportes.  Beide sind gut im Angriff und auch
in der Abwehr , doch ist Gronewold der schnel¬
lere . Kurz und energisch durchgeführte Griffe
sicherten ihm in der ersten Runde einen Sieg
nach 8,3 Minuten durch Schulterschwung , wäh¬
rend die zweite Runde unentschieden beide
trennte.

Sodann betraten Voßhagen , Bremen , und
Arntjen , Rüstringen -Wilhelmshaven , die Matte.
Arntjen zeigte so recht, daß er den Sieg errin¬
gen wollte und war somit dauernd der Angrei-
ftr . Voßhagen , der stark ist, nahm alles mit
Ruhe hin und verließ sich auf seine robuste
Kraft . So mußten beide sich in beiden Runden
mit einem unentschieden begnügen . Im Leicht-
gewicht  kämpften zuerst Speulda , Bremen,
gegen Ballmann . Rüstringen -Wilhelmshaven.
Speulda , der gut ist, konnte gegen Vallmann
nicht in Erscheinung treten und konnte somit
der Hiesige  überraschend in der ersten
Runde nach 54 Sekunden den Sieg sich
sichern.  In der zweiten Rund « trat Speulda
infolge Verletzung nicht an . Als nächstes Paar
die beiden alten Rivalen v. Alm , Bremen , und
Eigbrecht , Rüstringen - Wilhelmshaven . Im
ersten Gang überraschender Sieg Eigbrechts nach
einer Minute durch einen scharfen Hüftschwung.
In der nächsten Runde tasten auf Leiden Sei¬
ten . Unentschieden trennt beide.

Im Mittelgewicht  Willen , Oldenburg,
und Kettendorf , Rüstringen - Wilhelmshaven.
Kettendorf ist der stärkere und läßt bei einem
gefaßten Griff nicht wieder los , so daß sein Geg¬
ner rettungslos eine Niederlage einstecken muß;
er war auch scheinbar etwas ängstlich . In der
ersten Runde siegte Kettendorf nach 3,5 Minu¬
ten durch Eindrücken der Brücke, in der zweiten
Runde nach 2,3 Minuten ebenfalls durch Ein¬
drücken der Brücke. Als nächstes Paar sah man
Hartmann , Bremen , und Denkert , Rüstringen-
Wilhelmshaven . Hartmann ist vorsichtiger ge¬
worden . Im Vorjahre mußte er zweimal eine
Niederlage einstecken. Denkert greift ständig an,
doch scheitert alles an der guten Abwehr des
Bremers . Die erste Runde trennt beide unent¬
schieden. Der zweite Gang brachte nach 6 Minu¬
ten einen Sieg für Denkert  durch einen
Plattwurf.

Als letzter der so sehr erwartete
Kampf im Schwergewicht.  Im allge¬
meinen hat der Kampf etwas enttäuscht . Koop-
mann , Elmshorn , zeigte sich nicht von einer gu¬
ten Seite . Bei allen Angriffen des Jadestädters
Kreck ließ er sich von der Matte schieben. Des¬
wegen wurde auch gemurrt , als wäre Kreck der
Schuldige , aber in Wirklichkeit ist es anders.
Ein Ringer läßt sich nicht so ohne weiteres über
die Matte schieben, wie es der Elmshorner ge¬
tan hat . Wofür hat er seine Beine ? Um sie zur
Abwehr zu gebrauchen . Und das tat der Elms¬
horner nicht . Kreck griff dauernd an , doch alles
scheiterte am Mattenrand . Beide Kämpfe
endeten unentschieden. — Beim näch¬
sten Kampf am 19. April , wo fünf Schwer¬
gewichtler aus fünf Kreisen Norddeutschlands
Gelegenheit haben , sich hier in den Jadestädten
bei den Ausscheidungskämpfen zur
Olympiade  um diese Teilnahme zu bewer¬
ben , wird es sich zeigen , wer der beste ist. Dann
heißt es nicht unentschieden , sondern Punkt¬
wertung , und diese Wertung hätte Kreck einen
Punktsieg gestern schon gebracht . Alle Kämpfe
haben den vollen Beweis erbracht , daß die
jadestädtifchen Ringer sich auf einer beachtens¬
werten Höhe befinden , ein Vergleich mit einem
Mannschaftskampf hätte mit 25 : 4 Punkten
einen großen Sieg für die jadestädtische Mann¬
schaft gebracht . Allen kommenden Kämpfen steht
man getrost entgegen . Das Kampfgericht be¬
stand aus Kühne , Oldenburg , Hiehoff und
Lampken , Delmenhorst . Dank den Arbeiter-
Samaritern für ihre Bemühungen . — Am Kar¬
freitag kämpft unsere erste Ringer - und Hebe¬
mannschaft in Bremen um den Kreismeister ge¬
gen den Verein „Adler ", Walle -Vremen.

1 Sportler -Mannschaft ; Reichsbanner 1 Jugend-
Mannschaft ; Wilhelmshaven 1 Jugend -Mann¬
schaft.

Osterspiele in Heppens . Die Fußballabtei¬
lung Heppens hat zum 2. Ostertag für ihre
2 Männer - und 1. JugendmannsHaft die glei¬
chen Mannschaften des Vereins für Rasensport
Wesermünde zum Rückspiel verpflichtet . Beginn
der Spiele 1.30 und 2.30 Uhr , Heppenser Platz.
— Die 1. Mannschaft der Heppenser fährt am
2. Ostertag zur Austragung eines Retourspiels
nach Einswarden.

Ms den Kartellen.
Zur Tagung des Landeslartells . Für die

Landeskonferenz am 26. April in Oldenburg-
Osternburg ist folgende Tagesordnung
aufgestellt : 1. Bericht des Vorstandes ; 2. Vor¬
trag ; 3. Anträge ; 4. Neuwahlen ; 5. Verschie¬
denes . — Anträge  sind bis znm 19. April
beim Vorstand einzureichen . Die Landeskonfe¬
renz besteht aus den Delegierten der ange¬
schlossenen Ortskartelle . Kartelle bis 500 Mit¬
glieder entsenden zwei Delegierte , aus je wei¬
tere angefangene 500 Mitglieder entfällt ein
weiterer Delegierter ; den Gan - bzw. Kreis¬
oder Bezirksvertreter der der Zentralkommission
angeschloffenen Verbände im Landesteil Olden¬
burg und dem Vorstande . Die Kosten tragen
die beschickenden Ortskartelle , Bezirke usw . Die
Tagung ist so gesetzt, daß die Delegierten mit
dem Frühzug kommen und mit dem AbendMg
wieder abfahren können . Evtl . Wünsche aus
Mittagessen oder Uebernachtung sind rechtzeitig
mitzuteilen.

Jadestädtisches Sportkartell . Alle dem Kar¬
tell angeschlossenen Vereine werden hiermit er¬
sucht. Anträge auf Beihilfe  usw . an das
Landesamt für Leibesübungen Oldenburg für
das Etatsjahr 1931/32 umgehend , spätestens
jedoch bis zum 2 4. April  d . I .. an den
Genossen Schochow , Roonstr . 7b , zu senden.
Anträge müssen in dreifacher Ausfertigung ein¬
gereicht werden . Später einlaufende Anträge
können nicht mehr berücksichtigt werden —
Karten für die Vorstellung der Freien
Volksbühne  der Jadestädte sind eingetrof-
fen und können Freitags von 6 bis 7 Uhr im
Sekretariat oder beim Genossen Behrens.
Gerichtsstraße 29. entgegengenommen werden.
Gespielt wird am 11. April „Othello " , ein
Drama von Shakespeare.

Mbeiter -Turn- und
Sportbund.

Arrm Verirkssest.
Nachdem nun auch die Gruppe Oldenburg

ihre Tagung abgshalten hat , haben jetzt alle
Gruppen zu allen einschlägigen Organisations¬
fragen Stellung genommen . Auf allen Gruppen-
tagungen wurde auch das Vezirksfest , nach
einem Referat , eifrig beprochen und Anregun¬
gen zum Fest gegeben . Mit besonderer Freude
kannte sestgestellt werden , daß unsere Bunves-
niitglieder einmütig dem gefaßten Beschluß auf
Abhaltung des Bezirk -festes zustimmen . Ganz

besonders war man darüber einig , daß gerade
in diesem Jahr der beste Zeitpunkt
dafür gegeben sei, Lffentlichfürden Ar¬
beitersport z >u demonstrieren.  Wird
doch auch der Arbeitersport nicht von den politi¬
schen Wirren und die daraus entstehenden Ein¬
griffe in das Eigentum Andersdenkender ver¬
schont. Das Bezirksfest soll die Verbundenheit
aller Arbeitersportler mit der organisierten Ar¬
beiterschaft neben dem eigentlichen technischen,
körperlichen Wirken klar zum Ausdruck bringen.
Darum wird auch das Bezirksfest nicht allein
ein Fest der Arbeitersportler sein, sondern es
wird das Fest der aufstrebenden Ar¬
beiterschaft  überhaupt werden . Dieses zu
erreichen , wird in dem Arbeiten unserer Bun¬
desmitglieder liegen , die jetzt die noch vor uns
liegende Zeit dazu benutzen müssen, sich mit dem
herausgegebenen Programm zu befassen und
rege Agitation zu betreiben.

Lasten auch die wirtschaftlichen Verhältnisse
schwer auf uns , so können doch Wege gegangen
werden , die es gestatten , auch unseren ar¬
beitslosen Genossen  die Möglichkeit zu
geben , sich an dem Fest Zu beteiligen . Die Vor¬
stände der Vereine wollen hierauf ihr Augen¬
merk richten . Auch wird die Gruppe Rüstringen
alles daran setzen, den auswärtigen Mitgliedern
es so leicht wie möglich zu machen , liegt es ihr
doch daran , mit allen Vereinen sich wieder ein¬
mal zu messen. Darum , Bundesmitglisder , durch
eure Mitwirkung muß das Bezirksfest so gestal¬
tet werden , daß es sich würdig anreiht an all
den großen Festen , die der Arbeitersport bisher
hat abhalten können . Sei es ein Massenfest für
den Gedanken des Arbeitersportes.

Der Bezirksvertreter.

An alle Vereinshandballspielleiter ! Da in
der letzten Zeit die Absage von Serienspielen
vielfach zwei bis drei Tage vor dem Spiel¬
termin gemacht wird , weist der Bezirksspiel¬
ausschuß auf den 8 32 unserer Spielersatzung
hin , welcher besagt , daß zum mindesten sechs
Tage vor dem Spieltag dem Bezirksspielleiler
Mitteilung gemacht werden muß . Geschieht
dieses nicht , tritt Punktverlust und Strafe ein.

Achtung , Sprechchörel Am Karfreitag,
dem 3. April , 4 Uhr nachmittags , kommen alle
Sprechchöre und das Gruppentambourkorps
zwecks Aufnahmen für die Festschrift
auf dem Rüstringer Sportplatz an der Genossen¬
schaftsstraße zusammen . Die Kleidung der ein¬
zelnen Sprechchöre ist mitzubringen . Grauer
Eher : Arbeitsanzug ; Kriegschor : Windjacke
und Soldatenmütze : Thor der Stimmen:
schwarzer Turnanzug ; Junger Chor : schwarze
bzw. rote Hose, weißes Turnhemd und Trai¬
ningsanzüge.

Bezirkstambourkorps , Gruppe Rüstringen.
Das Eruppenchor wird auf den Artikel „Ach¬
tung Sprechchdre !" verwiesen , und hat sich am
Karfreitag auf dem Rüstringer Sportplatz um
4 Uhr mit Instrumenten einzufinden . Es sind
nach Möglichkeit Windjacke und Soldatenmütze
mitzubringen . — Am Sonnabend , dem 4. April,
treten die Spielleute des Vereins Rüstringen
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qouing oer NllM'vurger Mtzvallsprerer an . An¬
kunft 8 llhr Wilhelmshavener Bahnhof.

Werbeabend der Jugend . Die Jugend der
Gruppe Rüstringen  veranstaltet als Ab¬
schluß ihrer Winterarbeit am 23. April >m
„Werftspeisehaus " einen öffentlichen Werbe-
abend . Neben Sprechchor . Musik . Volkstanz
und turnerischen Ausführungen läuft der Film
unserer Vundesschule „Die körperliche
Erziehung der männlichen Jugend " . Der Be¬
zirksausschuß bittet schon jetzt die Vereine , an
diesem Tage keine besonderen Veranstaltungen
zn treffen.

' Handball -Schie - srichtervereinigung . Ver¬
sammlung am 2. April , 19 Uhr , im „Siebeths -,
burger Hof" (Heinken ) . Das Erscheinen aller
Pfeifenleute ist erforderlich , da auch zwei
Schiedsrichter -Mannschaften ausgestellt werden.
Vereine , die nicht in genügender Zahl vertreten
sind, werden in Straf « genommen.

Mberter-Mhleten-Vund.
Bundestagung des Arbeiter -Athleten -Bundes.

Laut Beschluß findet der fällige Bundestag
1931 am 4., 5. und 6. April in Augsburg statt.
Als Delegierter wird von den Städten Bremen,
Delmenhorst , Emden , Oldenburg , Wesermünds
und Rüstringen -Wilhelmshaven der Sport-
genosss G. Kießkalt,  Wilhelmshaven , in
seiner Eigenschaft als Kreisvorsitzender des
18. Kreises dort vertreten sein . Di « Zahl der
Anträge zum Bundestag ist sehr groß , so daß
viel Arbeit den Teilnehmern bevorsteht.

Die gestrigen Ausscheidungskämpfe der Jiuo
Jitsuer in Oldenburg . Dis in „Woges Tier¬
park " stattgefundenen Ausscheidungskämpfe de«
Jiu -Jitsuer zeigten von regem Interesse de«
Sparte . Scharfe Kämpfe wurden gezeigt , die
von intensivem Training der Kämpfer zeugten,
Die Sieger in den einzelnen Klassen sind fol¬
gende : Fliegergewicht : Gestring , Freie Kraft»
sport -Vereinigung Rüstringen -Wilhelmshavens
Federgewicht : Warnken , Oldenburg : Leicht»
gewicht : Hollwege . Oldenburg ; Leichtmittel --
gewicht : Koska . Bremen ; Schwermittelgewicht:
Flicke , Bremen . Die Kämpfer werden nun
dem Bund gemeldet und dieser nimmt dann
prozentual nach der Mitgliederzahl des Kreises
die Auswahl vor . Hoffen wir nun . daß alle
Kämpfer mit nach Wien kommen und den 18,
Kreis würdig vertretene

Mbetter -KLd-
und Kraftfahrer-Sund.

Jadestädtische Nadsahrerabteilung 1. Aus¬
fahrten sind angesetzt am Karfreitag nach dein
Naturfreundehaus , am 2. Ostertag nach Jever.
Abfahrt jedesmal um 13 Uhr vom „Friedrichs¬
hof" .

Touristenvereiu Naturfreunde
Versammlung der jadestädtischen Natur¬

freunde . Die jadestädtische Ortsgruppe des
Touristenvereins „Die Naturfreunde " hielt eins
«utbesuchte Monatsversammlung im „Haus
Nordseestrand " ab . Der Wanderführeroümann
gab die Wanderungen der kommenden Sonn¬
tage bekannt : er wies besonders auf die Oster¬
fahrt sowie auf die Ende April stattfindende
Autofahrt nach Wiesmoor und den Fehn-
kolonien in Ostfriesland hin . Anmeldungen
für diese Autofahrt werden im Heim „Nordsee¬
strand " entgegengenommen . Für den ersten
Donnerstag im April ist eine außerordentliche
Generalversammlung anberaumt . Ganz be¬
sonders wurde über den am 23. April im Ge¬
werkschaftshaus stattfindenden Filmwerbeabend
diskutiert . Es werden Bilder von unseren
Häusern im Gau Nordmark gezeigt . Zur Ver¬
schönerung des Abends wird die Naturfreunde-
Mufikgruppe , die auf beachtlicher Höhe steht,
einige auserwählte Stücke spielen . Außerdem
ist es unserer Photogruppe gelungen , an dein
Abend eine Photo -Ausstellung machen zu kön¬
nen.

Veremskrrlen- er.
Arbeiter -Rad - und Kraftfahrer -Bund Abt . 1.

Die April -Versammlung findet nicht am
1., sondern am Mittwoch , dem 8. April , statt.

Arb .-Turnverein Germania . Mittwoch , 1. April,
abends 8 Uhr : Vorstandssitzung mit sämt¬
lichen Funktionären.

Freie Wassersportvereinigung Jade e. V „ Aus¬
flug der Kinderabteilung am Karfreitag,
Abfahrt 9.50 Uhr ab Wilhelmshaven , Rück¬
kehr gegen 21 Uhr in Rüstringen . — Mitt¬
woch, abends 6 Uhr , sammeln sich alle Kinder
bei der Turnhalle Lesstngstraße , daselbst letzte
Anmeldung für den Ausflug . — Dienstag,
31. März : Sitzung der Techniker und
Schwimmlehrer abends 8 Uhr im Eewerk-
schaftshaus . — Mittwoch , 1. April , 20 Uhr:
Vorstandssitzung . — Dienstag , 7. April,
20 Uhr : Mitgliederversammlung . Da wich¬
tige Beschlüsse über den Ausbau des Licht-
und Luftbades zu fassen sind, ist das Erschei¬
nen aller Mitglieder erforderlich . Freitag
morgen Arbeitsdienst.

Freie Turnerschaft Varel . Am Sonnabend , dem
4. April : Monatsversammlung bei Eilers.
Wogen der Wichtigkeit der Tagesordnung
ist das Erscheinen aller Mitglieder Pflicht.

Freie Kraftspottvereinigung . Am Sonnabend,
dem 11. April . Versammlung im Vereins¬
lokal „Bürgerhalle " . Grenzstraße 38 . Wegen
der wichtigen Tagesordnung ist das Er¬
scheinen aller Mitglieder erforderlich.

A.-T. n. Spv . Heppens . Jugendversammlung
am Donnerstag , dem 2. Ap- il , 20 Uhr . im
Vereinslokal . — Platzkommission:
Freitag , morgens 9 Uhr , Sportplatz.

Für den Text der Sportbeilage verantwortlich:
I . V . : Niax Dutke,  Rüstringen.



schlug er mehrere Scheiben seines Hauses ein.
Da der Mann nicht zu bändigen war , mußte
ein in der Nähe wohnender Gendarm eingrei-
fen und den Wüstling in Sicherheit bringen.

t . Vom Vareler Hafen . Die Fischer am
Vareler Hafen haben jetzt ihre Körbe aufgestellt
und erwarten eine gute Fangzeit . Die jetzigen
Fangergebnisse sind nur minimal . Die starken
Nachtfröste tragen dazu bei , daß der Granat sich
in tiefere Gewässer zurückzieht . Das Ergebnis
der nächsten Fänge wird ganz vom Wetter ab-
hängen . Hoffen wir . daß die so begehrten Gra¬
nat bald zu einem angemessenen Preis auf den
Markt kommen.

Aus dem SldenßiMqer
Steuererleichterungen für die Landwirtschaft!

Der Reichsfinanzminister hat eine Verord-
. nun « zum Ausgleich von Härten bei der Ein¬
kommenbesteuerung aus Landwirtschaft und Forst¬
wirtschaft herausgegeben . Die Verordnung soll
erstmalig für die jetzt durchgeführte Veranla¬
gung der Landwirtschaft gelten . Sie findet fer¬
ner auf Antrag des Steuerpflichtigen Anwen¬
dung auf noch nicht rechtskräftige Veranlagun¬
gen für frühere Steuerabschnitte.

Nachdem der Reichsfinanzhof früher entschie¬
den hat , daß Z 30 des Einkommensteuergesetzes
über die Besteuerung von Gewinnen bei Ver¬
äußerung gewerblicher Betriebe auch bei der
Veräußerung landwirtschaftlicher Betriebe gel¬
ten soll, hat die Durchführung dieser Auffassung
zu erheblichen Härten für die Landwirtschaft
geführt . Die erwähnte Verordnung sieht daher
vor , daß Land - und Forstwirte , die ihren Be¬
trieb oder einen Teil desselben vor dem 1. Juli
1935 veräußern , wegen des Lei der Veräuße¬
rung erzielten Gewinns grundsätzlich nicht zur
Einkommensteuer herangezogen werden sollen.
Die Steuervergünstigung gilt für die Eigen¬
tümer landwirtschaftlicher , forstwirtschaftlicher
und gärtnerischer Betriebe , ferner auch für
Pächter solcher Betriebe , die ihr Inventar ver¬
kaufen . Die Verordnung findet jedoch keine An¬
wendung , wenn die Veräußerung des Betriebes
oder eines Vetriebsteils im Rahmen einer ge¬
werblichen Tätigkeit (z. V . Güter - oder Holz¬
handel ) stattfindet, ' oder soweit der Betrieb oder
der Vetriebsteil nach dem 31. Dezember 1924
enrgoltlich erworben worden ist.

Ferner kann aus Antrag die auf außer¬
ordentliche Waldnutzung entfallende Einkom¬
mensteuer ermäßigt werden.

Eine Pressestelle der Landwirtschaftskammer.
Bei der OldenLurgischen Landwirtschafts¬

kammer ist aus Beschluß des Kammervorstandes
eine Pressestelle eingerichtet worden , die der
Schriftleiter des Landwirtschaftsblattes , Land-
wirtschaftsrat Eckardt , übernommen hat.
Jahresbericht des Verbandes Oldenburgischer

Gesliigelzuchtvereine für 1930.
Nach dem Jahresbericht des Verbandes

Oldenburgischer Eeflüge -lzuchtvereine hat sich die
Gesamtzahl der angeschlossenen Vereine von 31
auf 34 erhöht . Eine Gesamtverbandsschau hat
im Sommer nicht stattgefunden . Im Jahre 1930
sind sämtliche Mustergeflügelhöfe einer Revision
Unterzogen worden , dabei mußte eine Anzahl
wieder aberkannt werden , weil ihre Einrichtun¬
gen und ihr Betrieb nicht einwandfrei waren.
Man fand durchweg gut entwickelte , gesunde
und rassige Tiere in modernen Stallungen und
Auszuchthäusern . Im ganzen Land Oldenburg
sind jetzt 29 Mustergeflügelhöfe und sechs Zucht¬
stationen von der Landwirtschaftskammer an¬
erkannt.

Aus Vuiiadirrgerr.
Einswarden . Arbeiterradfahrer.  Am

ersten Ostertag veranstalten die Arbeiter -Rad¬
fahrer eine Ausfahrt nach Abbehausen . Abfahrt
vom Vereinslokal „Zum Sliep " um 9,30 Uhr.
Treffen der Phiesewarder Genossen um 10 Uhr
bei Gastwirt Hollens , Blexersande . Freunde und
Gönner des Arbeiter -Radsportes sind freundlichst
zu dieser Tour mit eingeladen . Am zweiten
Ostertag ist eine Ausfahrt nach Rodenkirchen.
Abfahrt vom Vereinslokal um 13,30 Uhr . Um
zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Stollhamm . SPD . - Versammlung.  Im
Lokale von Post fand eine Versammlung der
SPD . statt , in der Genosse Lange über politische
Tagesfragen sprach. Die Erschienenen waren
einmütig der Auffassung , daß o.e Nationalsozia¬
listen ihre Unfähigkeit recht deutlich bewiesen
und kein Recht mehr hätten , sich als die Er¬
neuerer Deutschlands hinzustellen . Es meldeten
sich weitere Personen , die sich für die SPD . er¬
klärten und so die Kampffront gegen die Gesell¬
schaft von rechts stärkten.

Nocdtvestdeutsche
Rundschau.

Jever . Konsum Versammlung.  Der
Konsum - und Sparverein Rüstringen hatte seine
Mitglieder in Jeoer zu einer Versammlung
nach dem „Grünen Jäger " eingeladen , in der
Genosse Petsch aus Rüstringen über die Kon¬
sumbewegung sprach. Er führte einleitend aus,
baß sich die Arbeiterbewegung in ihrem Kampf
um die Selbsterhaltung auf drei Säulen stützen
kann . Die Gewerkschaften hätten den Zweck, Len
Reallohn des einzelnen zu verbessern bzw. auf
einer bestimmten Höhe zu erhalten . Die politi¬
sche Partei ist geschaffen worden , um die Rechte
der Arbeiter im Parlament zu vertreten . Als
dritte Säule seien in den neunziger Jahren die
Konsumvereine hinzugekommen , die die wirt¬
schaftlichen Interessen der Arbeiter , Angestellten
und Beamten wahren sollten . Die Konsumver¬
eine sind in ihren Anfangsjahren wenig von den
Arbeitern beachtet worden . Sie haben erst spä¬
ter ihren Aufschwung erlebt , als die Privat¬
wirtschaft immer mehr die Produktion im In¬
teresse der Produzenten beeinflußte . Der Han¬
del , der die Vermittlung zwischen Produzent und
Konsument ausübt und sich hierbei spekulativ be¬
tätigt , hat es einzurichten gewußt , daß die Rück¬
schläge und sonstige Nachteile , die durch die
Spekulation veranlaßt werden , auf die Schul¬
tern der Konsumenten abgewälzt werden . Red¬
ner führte an einem Beispiel an , daß der Ein¬
zelhandel viel zu sehr übersetzt sei. In Hannover
sei die Bevölkerung von 1915 bis 1925 um 6,4

Siebs « SeegeschL ĥten.
VII.

Schiffbru» .
Von

Wolfgang Federn  u.
In Höhe der Rifstonne brummte Krefft gut¬

mütig und nachdenklich : „Nun haben wir beide
genug für heute Junge — was ?" Konrad nickte
nur zustimmend mit einem schmalen und hilf¬
losen Lächeln . Er war ein hißchen grünlich im
Gesicht — das machte die schaukelnde Bewegung
des Bootes . Er wurde noch immer seekrank,
wenn er den Vater auf dessen Fahrten beglei«
tete ^ und er haßte sich deswegen und kam sich
erbärmlich und schäbig vor . Obgleich der Vater
nicht böse war darüber oder gar schalt. „Das
legt sich, mein Junge " pflegte er dann zu sagen,
„das ist alles Gewohnheit . Wobei er klüglich
verschwieg , daß es alte und eisgraue Kapitäne
gibt , die sich durchaus nicht daran gewöhnen
und nach isder Ausfahrt aus dem Heimat-

afen zunächst einmal zwei Tage hindurch ster-
enskrank in der Koje liegen bleiben . Aber das

darf man doch einem ehrgeizigen und schwäch¬
lichen Knaben nicht sagen und ihm so gleich den
Mut nehmen , einem Jungen , der darauf brennt,
es später einmal seinem Vater , dem großen Seg¬
ler und Sportsmann , gleichtun zu können.

„Also — wenden " , befahl Krefft sich selbst.
Uno schon duckten sich die beiden Köpfe , schon
fegte der Clüver über das Heck hinweg nach
Steuerbord und nun sprang der böige Wind
gewaltig in die weiße Leinwand , daß die Segel
sich knatternd blähten und tief tauchte der Bug
der kleinen Jacht in das graue , quirlende,
schäumende Wasser . „Flott geht 's jetzt, was ?"
brummelte Krefft . „Ja " , stotterte der Junge
mit einer Stimme , die den Vater aufschauen
ließ . „Na — mal wieder so weit ?" meinte er,
„schlapp gemacht ?" Und nun er sah, wie der
Knabe zitterte , wie er fror , wie sich sein gan¬
zer schmaler , schlanker Körper schüttelte , befahl
er : „Geh ' runter , in die Kajüte , Conny , du bist
ja ganz durchgeforsn . Am besten wär 's , du trinkst
einen Schnaps ." Aber das wollte der Kleine doch
nicht . Das war Männersache , und er wußte ganz
gut , daß noch viele , viele Jahre vergehen wür¬
den , ehe er Mann war und ihm dies alles von
elbst gefiel.

Gehorsam kletterte er die paar Stufen zur
Kabine herab . Und da sich jetzt der Wind drehte,
da die Wellen über das Deck zu wischen began¬
nen , schloß Krefft sorgfältig die Luke , die in den
Bauch der kleinen Schiffes herunterführte.

Es wurde im Verlaufe der nächsten halben
Stunde eine sehr bewegte Angelegenheit und
Krefft hatte alle Hände voll zu tun , um das
Boot zu meistern und des gemeinsamen An¬
turms von Wind und Wellen Herr zu werden.
„Ich hätte den Kleinen nicht mitnehmen sol¬
len " , dachte er einmal , als die Jacht sich derart
zur Seite legte , daß er sich nur noch im letzten
Augenblick mit ' kläMmerndem Zugriff seiner
beiden starken ' Fäuste vor einem -Hinwegrutschen
über die liliputhafte niedrige Reeling, — eigent¬
lich nur die .Andeutung einer Reeling — be¬
wahren konnte . Und einen Augenblick spater:

„Wie 's dem armen Bengel nur zumute sein
mag , dort unten , im Dunkel ? Ordentlich wird 's
ihn rumschmeitzen und kugeln — ja ? Aber
Gott sei Dank , nun war man schon im Bereich
der Reede , uns da , im Südosten , schimmerte der
graue Steinturm des Molenkopfeg.

Der freilich sofort wieder verschwand , trotz
den erstaunlich scharfen Augen Kreffts . Denn
plötzlich wurde die Luft undurchsichtig , eisig,
schwere Regentropfen schlugen hernieder . Es
war furchtbar ungemütlich . Einen Augenblick
setzte der Wind aus . Es war ganz still , erschrek-
kend still . Nur die See grollte und raunte , und
die schlapp gewordenen Segel flappten mit
klatschendem Geräuch gegen das Gestänge . Eine
Minute später war der Wind mit verstärkter
Kraft da — ja , es war aber kein Wind mehr,
es war ein gewaltiger , fauchender , gurrender
Ruck und ehe Krefft einen Entschluß fassen
konnte , welcher der so plötzlich veränderten
Situation gerecht wurde , da lag er bereits im
herbstlich kalten Wasser , und das schwere Woll-
zeug machte ihm einige Mühe , wieder hoch zu
kommen , trotzdem er ein ausgezeichneter Schwim¬
mer war.

Das erste , was er dann sah, war das Boot,
das kieloben zehn Meter ab einhertrieb . Und
das erste was er dachte , war : „Der Junge —
großer Gott , der Junge !" Das Herz setzte ihm
aus und er dachte : „Jetzt sterben — nur sterben,
jetzt" , bis er dann doch seine Verzweiflung her¬
unterwürgte , mit einigen mächtigen Stößen
dem Boot nachschwamm.

Er versuchte , es vom Wasser aus mit den
Schultern in seine natürliche Lage zu bringen,
was ein offenbarer Wahnsinn war . Aber was
heißt Wahnsinn , wenn da innen , in purpurner
Finsternis , der Junge hockt, der einzige , dieser
süße, zärtliche , geliebte Junge . Er versuchte , zu
tauchen — aber er war «in schlechter Taucher
und ehe er sich halbwegs durch Spanten und
Taue und Leinenfetzen durchgewürgt hatte bis
zu der Luke, mußt « er es aufgeben . Da kletterte
er denn mit dem kleinen Rest von Kraft , der
ihm geblieben war , aus den Rumpf des Bootes.
Legte das Ohr an die Spanten und hörte die
dumpfe Stimme des Kindes : „Vater — hilf mir
doch, lieber , lieber Vater ." Diese gurgelnde
und schwache Stimme , diesen erschütternden
Hilferuf des Knaben , den das langsam , aber
sich eindringende Wasser unerbittlich dem
grauenhaften Tode des Erstickens näher brachte.
Krefft hämmerte verzweifelt mit den Fäusten
aus dis Spanten , er schrie tröstende Worte , die
der Sturm ihm vom Munde fortriß , er klopfte
beruhigende Zeichen auf das hohle Holz , biß
verzweifelt und wimmernd und heulend hinein,
indes sich der schäumende Gischt der Wogen¬
kämme mit den salzigen Tränen , die seinen
Augen entstürzten , mischte.

Die dumpfen Hilferufe unten aus dem Bauch
des Schiffes wurden seltener , leiser , matter —
sie erloschen endlich ganz . „Aus — vorbei " dachte
Krefft , und ihm war , nun müsse er sich loslassen,
Hinuntergleiten lassen in das graue kalte Was¬
ser. Um doch endlich , endlich zu seinem Jungen
zu kommest, der jetzt wohl alles überstanden
hatte und auf ihn wartete , irgendwo , wo es all
dies Grauen , all dies Entsetzliche nicht gab . . .

Man fand das gekenterte Boot mit dem da«
auf hockenden, halb erstarrten Mann , dem weiß«
graues Haar , das vor kurzem noch blond gewe¬
sen war , an der Stirn klebte , eine kleine Stund«
später . Ja , ein Fischkutter fand das alles und
nahm den Mann an Bord , schleppte das Boot
in den gar nicht mehr so fernen Hafen . Krefft
konnte nur noch lallen , aber man verstand doch,
was los war , und mit Winden und Tauen und
zwanzig fliegenden Fäusten wurde das Boot
umgedreht , das dann endlich seinen traurigen,
leblosen und verkrampften Inhalt freiaab.
Diese armselige Last , dieses schmerzliche Ueber«
bleibsel einer kindlichen , frohen und Zuversicht«
lichen Jugend.

Behutsam wurde der kleine Körper von ein
paar derben Schiffern , denen das Wasser in den
Äugen stand , in den Lotsenturm getragen , dort
vorläufig auf einer Priffche aufgebahrt . Einer
von der Hafenpolizei wollte Krefft , der wie «in
Betrunkener schwankte , nach Hause bringen.
Aber der lehnte jede Begleitung ab . Stakt«
ganz allein durch die fallende Dunkelheit zu der
kleinen Villa , in der er mit Frau und Kind di«
schönere Hälfte jedes Jahres zu verbringen
pflegte.

Dorthin also ging er und öffnete behutsam
die Pforte des Gartens . Ging über den dürf»
tigen Rasen hinweg und blieb dann vor dem
erleuchteten Fenster des Wohnzimmers stehen.
„Sie wartet " , dachte er , „sie sitzt da und lieft
oder stickt oder macht sonst etwas und — und
wartet . Ganz ruhig wartet sie auf mich und auf
ihren Jungen , weil sie weiß , weil sie glaubt,
daß ihm nichts zustoßen kann , wenn ich dabet
bin ."

Und dann lehnte er sich schwer mit dem Rük»
ken gegen die Mauer , denn jetzt überkam es ihn,
daß er hineingehen müsse, zu Lotte , seiner Frau,
daß er ihr alles erzählen müsse. Ihr sagen
müsse, daß er tot sei, der Junge , der seit zwölf,
seit dreizehn Jahren ihres Lebens Inhalt und
Mittelpunkt gewesen sei. Daß er nie , nie mehr
wiederkehren würde , daß sie sein« süße Stimm«
nie mehr hören , an seinem frohen Lachen sich
nie mehr würde erquicken können . Daß alles
aus , ganz aus und für immer vorbei sei.

„Conny ist tot und ich, ich Lin gerettet ",
stöhnte Krefft . Wie eine Sünde erschien ihm
das , wie eine unsühnbare Schuld . Sie würde
es ihm nie verzeihen können , dachte Krefft , daß
er sich habe retten lassen , daß er lebte , wo doch
das Kind tot war . Wo doch das Kind sterben
mußte.

Seine Hand tastete nach dem Türdrücker.
Jetzt endlich mußte es wohl geschehen. Diesem
so heiter begonnenen Tag würde eine Nacht fol¬
gen , dis bis ans Ende seines Lebens währte.

Aber dann plötzlich verließ ihn der letzte
Nest von Kraft . Seine Knie wurden weich und
zitterten , der erhobene Arm fiel wie abgehackt
herunter . „Ich kann 's doch nicht " , stammelte
er und schwer, langsam , ganz langsam sank er
in sich zusammen — blieb schließlich wl« eis¬
graues , dunkles , trostloses Bündel auf dem .,
kiesbestreuten Wege vor der Tür liegen . Und
der Sturm und der Regen gingen über ihn
hinweg.

Prozent gestiegen , die Handelsgeschäfte aber in
derselben Zeit um 62 Prozent . Im freien Han¬
del wären heute nur noch 50 bis 60 Vrogent der
Waren zu haben , wahrend die Markenartikel
als preisgebundene Waren zirka 40 Prozent des
Handels ausmachen . Der Einzelhändler ist ge¬
zwungen , diese Waren zu einem Preise zu ver¬
kaufen , die . von dem Kartell bestimmt werden
und völlig unabhängig vom Angebot und von
der Nachfrage sind, trotzdem der Anschaffungs¬
preis nur etwa 53 Prozent des Verkaufspreises
beträgt . Bei den Löhnen in . der Lebensmittel¬
industrie zeigt sich, eine gleiche Differenz . Die
Konsumbetriebe zahlen durchschnittlich 1,05 RM.
Stundenlohn , während die Privatbetriebe nur
0.85 RM . bezahlen . Im Preisabbau ist der
Konsumverein dem Privathandel am 15. Ja¬
nuar . 1g31 um 13,5 Prozent überlegen gewesen,
trotzdem er 1,25 Prozent Umsatzsteuer zahlen
muß , während der Einzelhändler stur 0,85 Pro¬
zent zahlt und bei «einem Umsatz unter 5000 RM.
ab 1. Juli 1931 ganz befreit , wird . Zum Schluß
kam der Redner .noch .auf hie Aufforderungen
des Einzelhandels zum Austritt aus dem Kon-
um zu sprechen. Er erwähnte hierbei noch, daß
feraoe hier in Jever die Frage mal akut werden
Lunte , daß dre Verteilungsstelle aufgehoben

würde . In diesem Falle müßte aber jeder Ver¬
braucher damit rechnen , daß bald darauf eine
Preiserhöhung in . den Privatgeschäften die
! iolge wäre . Aus diesem Grunde sollte kein Ar¬
beiter diesen Lockungen folgen.

Zetel . Heute Sitzung des Gemeinde¬
rats.  Der Gemeinderat -ist für heute abend
7 Uhr zu einer Sitzung nach dem Gasthaus von
R . Hobbie Wwe . einberufen . Unter anderm soll
über die Steuern 'füt 1931/32 Beschluß gefaßt
werden . .

Rastede . Ein Zeichen der Zeit.  Her-
vorgerufen durch Not und Arbeitslosigkeit ver¬
suchen immer mehr Personen durch Hausieren
sich einen Verdienst zu verschaffen , und hat die
hiesige Gegend ganz besonders darunter zu
leiden . Sechs bis sieben dieser fliegenden Läden
kommen täglich ins Haus , um ihre mehr oder
weniger gute Ware abzufetzen . Die Kundschaft
scheint sich allerdings sehr ablehnend zu ver¬
halten , denn sie weiß , daß im hiesigen Konsum
alles billig und gut zu haben ist.

Meppen . Eine neue Industrie im
Moore.  Seit 1923 bzw . 1924 hat die „Gewerk¬
schaft Elisabeth ", 'Konzerngemeinschaft der Fa.
Ä . Stern A.-E . Essen und der Fa . Ä. Thyssen,
für die Moorgemeinden Emlichheim , Groß - uns
Klein -Ringe , Adolf / Hesepertwist und Rühler¬
twist sowie in den Gemeinden Altharen und
Landegge das Mutungsrecht für Erze erworben
und verschiedene größere Komplexe Moorbodens
in diesen Gemeinden zur Ausbeutung gekauft
bzw. verpachtet . In der letzten Zeit war man
emsig mit den Vorarbeiten zur Gewinnung der
faserigen Moorerze der sog. Weitzeisenerze be¬
schäftigt . Bei Rühlertwist hat man jetzt mit der

Ausbeutung begonnen und vorläufig ein acht
Kilometer langes Gleise durch das Moor ge¬
legt , um auf diesem Gleise die gewonnenen
Mulmerze zum Kanal zu befördern , von wo aus
dieselben in das Ruhrgebiet verfrachtet werden
sollen . Es sollen in diesem weiten Moorgebrete
größere Mengen Erze vorhanden sein , deren
Ausbeutung sich auf Jahrzehnte erstrecken wird,
so daß die Möglichkeit einer Arbeitsbeschaffung
Lei dem weiteren Ausbau dieses Unternehmens
für die hiesige werktätige Bevölkerung nahe
liegt , zumal nur einheimische Arbeiter beschäf¬
tigt werden . Zurzeit werden bereits über 30
Mann beschäftigt und die in diesen Tagen ein¬
getroffene erste Lokomotive wird bald eine
weitere Einstellung von Arbeitskräften möglich
machen. Auch ist mit der Errichtung von Werks¬
wohnungen in nächster Zeit zu rechnen . Die
ausgebeuteten Moorflächen werden kultiviert
und der Landwirtschaft dienstbar gemacht.

Varketanaeleaenheiten.
Zum Tode Hermltmt Müllers . Frau Her¬

mann Müller «bittet um Veröffentlichung folgen¬
der Noriz : „Zum Hinscheiden meines geliebten

Island  umfaßt 103000 Quadratkilometer
und ebensoviel Einwohner ; von letzteren entfällt
ein Viertel auf die Hauptstadt Reykjavik.

»

Die Staatsbibliothek zu Berlin enthält stach
dem Realkatalog 194 Nummern über Reklame.

Ans der Versteigerung Max Böhms in Ber¬
lin erzielten sieben Gemälde Mar Liebermanns
Preise von 5800 bis 30 000 RM ., im ganzen
106 300 RM ., und drei Gemälde Lsibls 44000,
23 000 und .21000 RM . - . >

Aus den Zulassungszahlen geht hervor , daß
in Deutschland im Jahre 1930 160 000 ge¬
brauchte Kraftwagen ' in Betrieb genommen
wurden fzum Teil nach zeitweise ! Stillegung
ohne Besttzwechsel) .. An . neuen Wagen wurden
84 000 zugelassen.. , , ^ .

Die größte photographische Kamera ge¬
stattet Plattenaufnahmen von 1,50 mal 1,50
und wurde in Deutschland gebaut . Kameras
für 1,20 mal 1,20 Plattengröße wurden wieder¬
holt geliefert . ^

Die „Katholische Jugend Köln " hat im Ver¬
ein mit den Kölner christlichen Gewerkschaften
Ende Oktober 1939 für die Arbeitslosen Kurs«

Manns sind mir aus allen Kreisen des In . und
Auslandes so zahlreiche Bekundungen aufrichti«
gen Mitgefühls zwgegangen . daß ich nur auf
diesem Wege meinen herzlichsten Dank aus-
sprechen kann . Besonders danke ich allen Teil¬
nehmern an der letzten Ehrung des Toten ."

GeWSWchss.
Seidenbau als Erwerbsquelle ! Hauptlehrer

E . Glaser in Bl schreibt : „Durch meine dies¬
jährige Seidenraupenzucht habe ich unseren
Ortsbewohnern usw.. trotz dem Für und Wider
des deutschen Seidenbaues den vollen Beweis
erbracht , daß die Seidenraupenzucht in Deutsch¬
land mit keinerlei Schwierigkeiten verbunden
ist, denn der Verlauf und Erfolg meiner Zucht
in diesem Jahre war einfach wunderbar ; so daß
ich und einige Leute aus dem Dorfe (welche ich
vorerst ins Vertrauen gezogen hatte ) sehr er¬
staunt darüber waren . Infolgedessen sind wir
voll und ganz überzeugt , daß auch unser Ort
und Gegend , welcher früher Weinort — feit lan¬
gem aber sehr zurllckgegangen ist, in der Seiden¬
raupenzucht selbst eine neue Erwerbsquelle ge¬
funden hat ."

eingerichtet , die bereits 2000 Teilnehmer zäh¬
len . darunter 755 unter 21 Jahren.

In einem 1500 Seiten starken Hygiene-
"Jahrbuch veröffentlicht das MlkerbunLsekieta-
-riat Mitteilungen über den Gesundheitszustand
nud die Entwicklung der Hygiene nach den sta¬
tistischen Angaben von 40 Ländern . Jedes
Land wird in 27 Kapiteln behandelt . In der
industriellen Hygiene sind vpr allem Deutsch¬
land , dann auch Holland und England führend.

Die Zahl der deutschen Schulen in Polen ist
seit 1929 von 564 auf 98 zurückgegangen.

Der bisherige Rekord für Dauer - und
Streckenflug von 8188 Kilometer und 67 Stun¬
den ununterbrochenen Fluges , der sich in italie¬
nischer Hand befand , ist kürzlich durch zwei
Franzosen mit 8805 Kilometer und 75 Stunden
gebrochen worden . ^

Man hat herausgefunden . daß der intelli¬
gente Durchschnitt unter den kleinen Leuten
einen Sprachschatz von etwa 5000 Wörtern be¬
sitzt, während der gebildete Durchschnittsmensch
über einen Sprachschatz von 8000 bis 10 000
Wörtern verfügt.

Lasst zahl«, sprechen.



Aus dem iadeftädtischen Sport.
t . VfL . Liga — Viktoria Oldenburg Liga

2 : 2. Die Neuaufstellung der Rüstringer liest
sich gut an . Die eventuelle Abstiegsgefahr wurde
durch das unentschiedene Ergebnis endgültig
gebannt.

Frifia -Wilhelmshaven Liga — Frifia -Olden-
ourg Liga 2 : 6. Die mächtig nach oben stre¬
benden Oldenburger Friesen landeten diesen
sicheren Steg . Leider vergrößert sich dadurch die
Abstiegsgefahr des Wilhelmshavener Namens¬
vetters . Die Oldenburger sind nun mit dem
WSV . punktgleich . Ein Ausscheidungsspiel um
den zweiten Platz ist daher notwendig geworden.

Polizei 1 — Varel 1 8 : 6 fl : «j . Ecken
1 : 1 (4 : 0) . Die Gäste aus Varel enttäuschten
nach jeder Richtung Stellung - und Zuspiel
waren der Mannschaft böhmische Dörfer . Daß
es hier zur Halbzeit nur 1 : 0 stand , offenbarte
die Unfähigkeit des Polizeisturms sich in Tor¬
nähe durchzusetzen.

Frifia 1 — WSV . 1 2 : 9 (0 : 4) . Trotz
Eemesterferien waren die Friesen den Blau-
weißen nicht gewachsen . Die WSV er ließen es
sachte angshen , um den Gegner nicht durch ein
zweistelliges Ergebnis den letzten Mut zu
nehmen.

VfL . 1 — 2. MAA . 0 : 4 (0 : 2) . Mit acht
Mann war für den VfL . von Anfang an nichts
zu gewinnen . Das Resultat muß dementspre¬
chend gewertet werden.

Wangerooger Sportverein — WSV . 2 1 : 4
lv : 2). Ecken 5 : 2 (1 : 0). Die Gäste von der
grünen Insel gaben sich riesige Mühe . Dem jun¬
gen Verein mangelt die Spielerfahrung und
Trainingsmöglichkeit . Dem WSV . wurde das
Siegen leicht und gewann nach Gefallen.

WSV . Jugend — Frist « Jugend 4 : 0 (0 : 0).
Bis zur Halbzeit konnten die Friesen das Spiel
mit Glück halten . Dann fingen die Blau -weißen
an zu schießen. Das Ergebnis hätte dem Spiel¬
verlauf nach, noch etwas höher ausfallen
müssen.

4. Halbflottille — 3. Halbflottille 5 : 2 (2 : 2) .
Dieser Sieg der 4. Halbflottille wurde unter
sehr glücklichen Umständen erkämpft . Die 3.
Halbflottille verlor ihren Torhüter und der
Ersatzmann war den Anforderungen nicht ge¬
wachsen . Das Resultat hätte zumindestens un¬
entschieden lauten müssen.

Um die Norddeutsche Fußballmeisterschaft.
HSV . (Hamburger Sportverein ) — Sport¬

verein Harburg 9 : 1.

Phöni ; -Liibeck — Holstein -Kiel 1 : 2>
Arminia -Hannover — Altona 98 S : 1.
Union -Altona — Bremer Sportverein 1 : 2.

Handball der Deutschen Turnerschast.
Jahn A-Klasse — Vareler Turnerbund A-

Klasse 13 : 9 (7 : 4). Ein Entscheidungsspiel,
von dem man eigentlich mehr erwarten konnte.
Beide Mannschaften spielten für solch ein wich¬
tiges Ausscheidungsspiel recht müde , lleber-
ragende Leistungen gab es eigentlich ' nicht zu
sehen. Beide Torhüter zeigten „yervorragenoe
Leistungen " und standen sich nichts nach im
Durchlässen von Toren . Jahns Torhüter hatte
bestimmt einen ganz schwarzen Tag , aber auch
sein Gegenüber ließ Sachen durch , die er sonst
bestimmt gehalten hätte . Bei den Hiesigen
klappte es in der Verteidigung erst in der zwei¬
ten Hälfte etwas bester . Trotzdem ließen die
Verteidiger den Vareler Sturm oft laufen,
desgleichen sogar die Läuferreihe , wenn diese
durchbrach . Die Läufer gefielen auch nicht so
wie sonst. Der Mittelläufer unterstützte seinen
Sturm sehr gut , machte aber den großen Feh¬
ler nicht weit genug und vor allem nicht schnell
genug zurückzukommen . Im Sturm klappte
auch nicht alles . Der Rechtsaußen war zu un-
entichlossen. Mehrere große Schußgelegenheiten
lreß er aus und im Feldspiel erging er sich in
zeitraubende Alleingänge . Der Linksaußen be¬
kam viel zu wenig zu tun . Die meisten Tore
fielen aus dem Innensturm . Bei den Gästen
aus Varel war die Hintermannschaft auch nicht
auf dem Posten , allerdings taute die Verteidi¬
gung und auch die Läuferreihe nachher auf und
wehrte noch ganz annehmbar ab . Der Sturm
rat es dem hiesigen gleich und war sehr schutz¬
freudig und knallte aus allen Entfernungen
aus die Bude , womit er oft Glück hatte . Ein
überragendes Spiel war es nicht . Nur eins
war sehr schön, die Fangsicherheit und das Zu¬
spiel des Vareler Sturms . Jahn wurde aber
mit dem Ergebnis von 13 : 9 verdienter Sieger.

Jahn (Meisterklaste ) — Einigkeit (Kreis-
meisterklaffe ) 5 : 2 (3 : 1). Jahn zeigte ein
schönes Spiel und hat den Sieg verdrent mit¬
genommen . Einigkeit gefiel nicht so wie im
Spiel gegen OTB . Der Linksaußen kam über¬
haupt nicht zur Geltung , desgleichen der linke
Läufer , denn der war überall , nur nicht bei
feinem Rechtsaußen . Der Torwart Hinte hielt
nicht so gut wie sonst. Er hatte mit zwei Bäl¬
len allerdings auch ziemliches Pech. Die Ver¬
teidigung konnte gefallen , während dre Läufer¬

reihe zeitweilig aussetzte . Im Sturm fehlte
das System im Zusammenspiel . Wenn die
Leute schon mal durchkamen , so war die Ver¬
teidigung auch gleich wieder da und vor allem
hielt Sänger wieder sehr gut . Mehrere sichere
Tore lenkte er noch sehr gut gab . Jahns Ver¬
teidigung war auf Draht , auch die Läuferreihe
konnte meistens gefallen . Im Sturm kam der
Ball nicht oft genug zum Linksaußen . Der
Jnnensturm kombinierte gut und so ergaben sich
interessante Kampsmomente . Es wurde ent¬
weder kurz zugespielt oder es wurde in weiten
ohcn Vorlagen der Ball nach vorne gebracht.

Im Spiel führte Einigkeit , mußte sich aber bald
den Ausgleich gefallen lasten . Jahns linke
Seite kam unhaltbar durch und schon fegte der
Ball in die lange Ecke. Jahns Halbrechter
brachte die Führung . Nach einem Strafwurf
setzte er den Ball scharf in die linke Ecke, für
den Torwart nicht zu erreichen . Der Mittel¬
stürmer wählte darauf die andere Ecke und
schon war es eine 3 : 1-Führung , mit der es
in die Pause ging . Gleich nachoem der Ball
angespielt war , erwischte ihn Jahns Halblinker
und wieder saß der Ball in der langen Ecke. Es
folgte eine lange Zeit , wo mit wechselndem
Erfolg gespielt wurde . Fünf Minuten vorm
Abpfiff holte Einigkeit noch ein Tor durch den
Mittelstürmer auf , ein Tor , das zu halten war.
Aber Jahn glich das noch aus und aus dem
Laufen heraus fiel aus der Mitte das fünfte
Tor Das Spiel war so ziemlich flott und bot
doch einige schöne Leistungen . Als Schiedsrich¬
ter war Herr Henze von der Polizei eingetreten,
der sehr gut pfiff und das Spiel jederzeit in
der Hand hatte . Der 5 : 2-Sieg der Jahn-
Mannschaft war durchaus verdient und ent¬
spricht auch dem Spielverlauf.

Iadettädlifche Ums» au.
u. Schuppenbrand . Heute mittag um zwei

Uhr brach in einem Schuppen hinter dem
Hause Wilhelmshavener Straße 50 ein Brand
aus . Die Werftfeuerwehr sauste mit zwei ihrer
schweren Motorlöschzüge sofort an die Brand¬
stelle und konnte eine größere Gefahr verhin¬
dern . Bei diesem Feuer kamen auch Gas - bzw
Rauchschutzmasken seitens der Feuerwehr zur
Anwendung.

100 000 RM . Reichshilfe für die Mäuseschaden.
Wie gemeldet wird , hat die Reichsregierung

beschlossen, zur Linderung der Mäuseschäden in
Oldenburg 106 000 RM . verlorene Zuschüsse zu
geben . Die Auszahlung der Summe soll Anfang
April an die oldenburgische Regierung , der di«
Verteilung des Geldes überlassen ist. erfolgen.

vriettMen.
Silberhochzeit . Das Fest ihrer silbernen

Hochzeit begehen am morgigen Dienstag dis
Eheleute H. Schröder  in Rüstringen . Frede-
borgstroße 5a.

AadettSdMwepartemngeleaenlieiten.
Sitzung des Vildungsausschustes . Am Mittwoch

dem 1. April , findet eine Sitzung des Bil-
dungsausschustes im Sitzungszimmer statt.
Beginn 6.30 Uhr.

Arbeitsgemeinschaft 1. Nächster ArbeitsaLend
am Mittwoch , dem 1. April , abends 8 Uhr,
im Sitzungszimmer . Vortrag des Genossen
Erwin Wilts : „Bildung und Schule ." Voll¬
zähliges Erscheinen erforderlich

Sozialistische Arbeiterjugend . Zentrale.
Montag : Sprechchor im Heim , 8 Uhr . —
Donnerstag : Musikgruppe beim Genossen
Stahl . — Freitag morgen : Generalprobe im
„Werstspeisehaus " . 10 Uhr . Musikinstru¬
mente mitbringen . Werbt für unsere Schul¬
entlassungsfeier am Karfreitag ! Ferner
muß mit den Karten bestimmt am Donners¬
tag im Banter Heim ab 7.20 Uhr abgerechnet
werden . Unterkassierer ebenfalls abrechnen.
Jüngere Gruppe.  Mittwoch , 8 Uhrr
Bebelabend , dortselbst Anmelden zur Oster¬
sah rt nach Wittmund . Kosten 1,20 RM.
Letzter Anmeldungstag Karfreitag . Abfahrt
Ostersonntag 6.45 Uhr , Wilhelmshavener
Bahnhof . Gruppe Bebel.  Donnerstag,
8 Uhr : Vortrag über Kirche und Sozialis¬
mus . Das Fahrgeld für die Ostersahrt mutz
bis Donnerstag bezahlt werden . Treffen
Ostersonntag 5.45 Uhr , Bahnhof Wilhelms¬
haven . — Gruppe Ebert.  Dienstag.
8 Uhr : Führerrat . Donnerstag : Zauseabend.
Sonntag : Heimabend . — Gruppe Mat¬
tes tti.  Donnerstag , 19.30 Uhr : Pionier¬
abend im Heim Siebethsbuvg . Ersten Oster¬
tag : Abfahrt 5.45 Uhr Wilhelmshaven.

NLksksküKerr
ln Wilhelmshaven

die sich empfehlen
und i» denen das „Volksblatt " ansliegt:
vah, „BahnhotShvtel". Prinz-Heinrich-Str .2
Bentrup. „Iadebusen", Rvonstraße33
Bode, „Bierhaus Börse". Prinz-Heinr.-Str .b
Bolten, A„ „Altdeutsche Speisestube".

Bismarckstraße111
Böhm, „Mühlengarten" Bismarckstraße 137
Brinkmann, Börlenstraße44
Bruns , Adoli. Hvllmannstraße40
Bürger, Fritz, Restaurant „Central".

Bismarckstrabe15
Deharde. „Wilhelmshavener Strandhalle"
Ebeling, „Schlachthvl-Restaurant"
Ehrhardt, Bierhalle „Heines Hotel"
Flacke, Bierhalle, Marktstratze 19
Haaren, Jonny , Bierhalle. Bismarckstr. 101
Heudebiilt, „Friesentios"
Homseld, „HomfeldsRestaurant",

BiSmarckstraße83
Jakobi, Norbseestraße
Iantzen, „WilhelmshavenerHof"

Bismarckstraße4b
Krimmling, Königstraße7
Keller, „WilhelmshavenerGesellschaftsbaus"

Bismarckstraße87
Köster, „Werstspeisehaus". Gökerstraße 10
Leithold, „NiemepersRestaurant",

OldenburgerStraße 12
Lenkewitz, Bierhalle l„Bahnhosshotel")
Meyer, Alter Deichsweg16
Metzenthin, Neue Straße 11
Meyer, Bismarckstraßel lb
Meyer, Bismarckstraße132
Meyer, „Hum Nothafen", Roonstr. 24
Placke, Restaurant „Fürst Bismarck"

Knorrstraße13
Pottbacker, Stehbierhalle („Wilhelmshav.

Gesellschaftsbaus"), Bismarckstr. 87
Rath, Flensburger Straße 38
Redlich, O„ Restaur. „Redlich? Bierstuben",

Ecke Peter- und Gökerstraße
Renke», „Parihaus"
Schröder, „Rathauskeller", Rvonstraße57
Seemeyer, «Friesenkrug", Hindenburgstr. 43
Spilcker, .Volksklause", Marktstraße53
Stöhr, Stehbierhalle lBrinkmann),

Börsenstraße44
Wagner, Restaurant „Alter Fritz",

Bismarckstraße71
Weifang, „Bürgerkeller" Rvonstraße72

KNll!.» UM
Unpttnlknrur
unN LorisNsmur
nsrk Nein Weltkrieg

Von Otto Bauer.
SsinS Ir kiotiooulislsrlmg — Kekl-
ratiooslisioruvg . — kreis xebektet
4.30 ktül., gsüuvclsll iv Beinen 5.50 KU.
Lrs « L « Ii » t  ütndls stlstr « !
Oer bekannte sekorksinnige soriali-
stisebeTbeoretiker u.kotitiksr kükrt in
dem groll angelegten Werbe dvnBeser
in das Ksuiavd der wirtsekaktlioken
Lntviektung naeb dem Weltkrieg.

LestL ' luogva nsbmen sobon jstrt entgegen

VollttlmÄiksntllung
Wiibeimsbavso , Narktstr . 46, Tsiekoo 2158
und deren kiliaivn in Oldenburg , Aebtsrn-
strakv4 , Braks , Baknbokstraks 2, Kordsn-

karn , öabobokstrslls 5.

dl M

in NaurNallwafen!

Lucksn 5>e nocbr
«iirichs kleinste !:Lands Aufmerksam:
ksil -sn .ocisrdillige
«aiisOcil i'wcu 'sri

fürsich selbst?
Nacben iierlch unssco
OL kS pp NS ISS ..
dis käst wie sin üs:
schenk wirke in. Lu
nutrs . 5ie werden,«itkllcde orterkreuve

daran Kaden.

OroKer Ktop mit 8tie ! . . .
öobnerbesen , gute AustübrunZ
Teppich kekrmasebinsn . . ,
Kohlenplätteisen . . . . .
AeitunAsmupps t. d. Woebs ,
Backformen mit 3 Binla ^sn
Tortenplatten mit bless ., vern . llsnc
Wandsckoner , bliesen , Or . 62x92
Küekensäire , 7 teilix , mit mod . Oek.
Tortenplatten , Lteinzut , mod . Oek.
Tortenheber , daru passend . , .
Takelbestecks mit rostkr . Klinge , verchrom . Oabsl
Alpaka vsrobrom . ÜMöllel 0.50, Teelöffel . . .
Lritannia -KKIöffel0.23, Alum .-KLlöüsl , gemustert
Kiakaulsnstrs 0.95, 0.45, 0.28
Bederlucb -Kinkaukstaseben . . 2.45, 1.95, 1.20. 1.00
Tisobkekrgarn ., vern ., mod . korm . . . 1.00
Torr .-Oedeelce, Tasse mit Kuckenteller , mod . Oek. . 1.95, 1.00, 0.50
zioderns Kekskästen mit sebön . Oek . und Lteingutdeokel . 3.90

. . 1.85

. . 2.83

. . 7.90
, 3.45,2 .85

1.38,0 .95
1.38,0 .95

30 cm , schöne kduster . 1.85
. . 7.35
4.50, 2.45

. 2.25,1 .45
0.95,0 .68
kaar 1.00

, . . 0.25
. . . 0.08

Steingut «nit poVrellnn
Ktlteller , tiel und klaeh.
Wteller mit Ooldrand
Latr Lcbüsssln , 6 ieilig
Wsschservice , 5 teilix .
Wascbbecken , groll

. . . . 0.15, 0.12

.0 .25
. . . . 1.45, 0.95
2.85, dito bunt 3.45

. . 0.95

Ktoppolitur , groLs blasebs
bensterlsder . . , , ,
kutrtüeber . . . . .
8tarke keudel . . . .
kinx -kinsel . . . . .

. . . . 0 .45
1.20, 0.95, 0.50
0.23, 0.20, 0.15
. . 0.39, 0.23

0.95, 0.38, 0.25

korasllaa -Tassen , Ooldraad . . . . . 0 .28, 0.23
-Teetassen , dünn mit 8trsuer . 0.45, 0.39
-Teekannenrn . 6oldr . od . Blum. 1.30, 0.95

dto . weiü . . . . . 0 .68, 0.50
Kierbecber mit 6oldr „ 6 8tok . 0.72, 0.50
Brotkörbe,durebbr . m. sebön .Oek. 1.45,0 .90
-Teeserviee , 9 teilig mit mod . Oek . und
dünnen Tassen . 5.25, 4.65
»Kaffeeservice , 9 tlg. m.sobön .Oek.4.85,3 .25
-Wservioe,23tlg .m .6oldr .u.1,in. 19.85,16.50

NnurputLN»tMeI
koübaarbesen . . .
6ro6er Kokosbesen , rot lackiert
Rokbaarbandkegsr . .
bensterwaseker . . .
8okrubber . . . . .
8eheuert >ürsten . . .
8obeuerbür »tsn mit 8Uel
Klosettbürsten . , «
Tassenbürs ' en . . .
Teppiebbürsten . . ,

Lninttle unü /Uunttniunr
Kimer , oa. 9 Otter lnkalt
Aulvosekwannen m. 2 6r.
8tarke Kebrsobaukeln
Waschbecken
Koebtöple . .
Toilattsneimer
Kalleellaseben
Kasserollen .
Alum .-VVasserkessel
Alum .-Koebtöpls .

. 0.90, 0.88, 0.69

. . . 0.99, 0.58
' 0.45, 0.40, 0.38
. 0.78. 0.58, 0.45

0.95, 0.88, 0.73, 0.45
. . . 2.45. 1,95
. 0.73, 0.60, 0.50
, 0.78, 0.58, 0.45
> 1.95. 1.38, 0.95

, „ 0.95, 0,58

Vßaurl»altungrw»»en
2.45, 1.95, 0.93

. . 0.50. 0.45
> . 0.95, 0.45

0.95, 0.78, 0.50
0.39, 0.28, 0.23

. . 0.25. 0.18
0.33, 0.28, 0.23

. . 0.45, 0.25
0.32. 0.25, 0.18
0 .78, 0.38, 0.25

Briefkästen , gehämmert .
Kallesmüklsn . . .
Küohenkandtuokkaltsr
Oardsrobenleistea . . .
8obinkenbretteken , Ahorn
6ardinenkä »ten . . , .
Zugstangen , komplett , .
VV»okstuokleitungssobooer
W aebstuek -Wandseboner
W ackstueh -Tisehdeeken .

1.20, 0.78. 0.50
. . 1.95, 1.43
. . 1.43, 0.95

1.45, 1.20, 0.93
0.28, 0.22, 0.15
0.95, 0 .88, 0.75

. . 0.95, 0.75
. . . . 0 .23
. . 0.68, 0.45
. . . . 1.SO
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StablleS Mädchtnrad

(Preis 17 Mk.) zu ver¬
kaufen. Louis Jantzcn,
Goetheftraßo 7.
Bl. mod. Kinderwagen
zu verlausen. Heppens,
Elisabethstr. 12, III. r.
Fußball- und Handball-

schnhe gut und billig!
Joseph Hesse,

Müllerstraße 21.

MlioHarvmika
zu verkaufen. Off. u.
V. DOS a. Exp. d. Bl.

Ein gut erhaltener
Kinderwagen

bill. z. verk. Wilhelms-
havsner Str . 49̂ I^M.

Lebende Slhsüen
eingetr. am Schlacht-
hos und K.-W.-Brücke.

Schlacken
für Gartenwege, pro
Fuder 3 7̂, zu haben
_Grenzstraße 58.

3St . I Mk., 1VSt . 3MkKletterro'es
3 St . 2 Mk., eingetroffen

Blumenhalle Nizza
Erenzstr 32.

Gut erhaltenes Rad
für ein 8jähr. Mädch.
z. kaufen geh Osf. m.
Pr. u. D. 4873 a. Exp.

Rote» für Gitarre o.
Laute z. kaufen gesucht.
Meder, Fritz-Reuter-
Stratze 81.

Zu lausen gesucht ge-
brauchter.gut erhaltener

Ladeflächeca. 6'/s Hw,
Tragiähigk. ca. 2000 kg.
Molkereigenoffenschast

Reuend«.

Möbl. sonn. Zimmer
auf sosvrt zu vermieten.
G. Niemann, Müller¬
straße 19, 2. Etg.

3MN1.
z. 1. April z. verm. Pr,
25 -4l. Kanalweg 22,

LumjeMsM
Suche gr. l. Zimmer

in guter Lage. Offerten
u. B. 4848 an die Expe¬
dition d. Bl.

Tausche schöne gr. 3r.
I.-Etg.-Wohn. g. 3r. m.
Keller. Miete bis 25
Osf. u. V. 4918 a. Exp,
Son . 4r. I.-Etg.-Wohn.«
abgeschl., geg. eine gr.
3r. od. kl. 4r. zu vert.
Ofs. u. V. 4913 a. Exp.

Sonn , abgeschl. 3r.
Wohng. (Miete 39
gcz. sonn. Werstwohng.
z. tausch, ges. Oss. n,
B. 4844̂ a. Exp. d̂ Bl,

Sonn , abgeschl. 3r,
Wohng. (Miete 39 ^ )
geg. gl. am Stadtrand
z. tauschen. Osf. u. V,
4845 a. d. Exp. d. Bl.

Aelt., strebs. Mädch.
su-st Lebensgefährten«
Witwer nicht ausgeschl,
Osf. u. V. 4847 a. Exp.

Ser» iMten
Buchhaltungsbüro undSteuerberatuN
Teleton 183. Deichftr. 26
Bürozeit 14 bis t9 Uhr

ÜLM
Jadestädt . Orchester

Marktstrbl. Fernspr.17

Unbedingi zuvcrlSiflg
reporieri lebe 8860

riLRi»
zu wirtlich ioltden
Preisen

VI»» . « rSm,
Uhrmacher

Wilbelmsdav Str - 16.

» « lvs»er
UImsirstrLvo S7

k?gg8l !llllkii!8sk!
^euankeitigullg und

Aenclerungsn b.änLerst.
kreis Würdigkeit.
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O- D. Surm », !4iZ.-6esel !., Oöksrstr.
8 - 8»<le « a,8 «r , T/ixarrongesobäkt,

kökerstraös 45
8 . vorano », . V!ander last"
bs . Lll « r », Lnekbandlnng , Varel

rov ooo Lxemplsie
vurdsu vorkaukt von der
luvilSumrsurgsve
des tclsssisebsn Werkes
von ^ u ^ ust Hebel

Diek»n«
«n«I6er Sorislirmur

<520 Leiten , mit kortrüt,
keinen 7.50 Koiokswark ).

kssvn aueb Lie Meso viobtiAo Lrsobvinuox
des doutsebon Luobkaudeis . 2 » ksben in der

VollLLburkkanülung
WilbslMstmvsn , Lssrktstrabe 46 unci dsrsy
kilialou in Oldenburg , ^ obtsrnstr . 4, Lrske,
Zaknkokstr . 2 und lllordonbarn , öatmkokstr . S
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Î atürllck -̂ - ea Ortern lnsuckoa 8ib
8snolla,  6ie neue, Viwäavolle Uar-
gsrine ru äem «rsksuultcl» niedriger»
kreis! 8suells ist unentl -elirlicj, beim
öackeu unä krntenl kosten 8ie ein-
msl 8aneIIa — 8ie verrinn genau sc»
degeirtert sein, vie 6ie ^Mionen Hans^
krauen. e!ienurnlxii8ane1Ia vervenllen!

rnr - ls»

OIL
kkLi8wr .kt^ Wie . Kkli >iv

vtt MrMlbüllü irer ArüeitsMlillilm
M Wltorra IrutiAMäs. Sitz'Lekiin.

OrtSgrupp «WilkkImshaven -Rüstiing «n
hält am 2. April d. J „ abmdS 7 Uhr.
eine Filmvorführung im Werstfpeife-
ha«S ab. Der Titel heißt:

M Klagen sn!
8!» «W-Ütlili litr loziale EereWigke!!!
Die Spieldauer beträgt ca. l°/. Stunden . Der Ein-
trittspreiß beträgt 0,2» RM. Karten sind zu haben
im Verbandsbüro . Grenzstraße 47, und an der
Kasse. Zu dieser Filmvorsührurig laden wir die
igdestädtischeBevölkerung ein Der Vorstand.

MenieMosl der ZaöeWöte.
Gedenk« der Erwerbslosen!
Gedenke der Mittellosen !
Gedenke der Hungrigen!
Gib für ein warmeS Mittagessen!

W kllnklieii-berüisW lUkW.
okkeu and zssvblvsseii, stellt kür privatkahrton

lloeheeltea , Daykou. köordlxunxou eta

HtLFKr - WLISS , 1Ä00.
6ri >8tk» 6erekäkt am platrv,

^skrt neue,
öäorle billigst « Hsss -Lekuks

v » mur VI « 8vn »» tlon

«illiain Sovd i»

Her fliezer
vliil iiMriileil !!
-̂VtErinborunksrid« Xunatklilg« >

I mit einer Iioetilnteressnnien ^
biprelNurilllriiiu l

!2.ä0 Voknsnsckvk«, K80 l-Isr-
rvnsckuli«.Dioss nsvs Klars»sr-
vesisk cisutÜck onssr« b»>vokrts
^nslckt, clciO killigicsitb«st«Ouo-
litöt nick»minclsm muü. l̂ un olsor
ttsrr-Lekuk« ^ irlclick kör oll«i

vä IV» blur t»«i, ttk«Hku
L. Wilmsliöksi'
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L » Z« Iai» <;tc« k . . . . . kkd 44 kt

Vdsmr L vrr »kr
Wilkslmsbaven -Rüstrivssn

« » rLlMtr . S8 « tiiLerstr . S1
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farbiger katist mit Vaievcie »»« -8pitre
und Lm» tr . .

7rönarkam «I rinesberum Klövpelrpitre und Liosakr.
I l ll^ vI IIölllU 8tickerei -6alo » . .

Ms « » iWlI ^ 2 ^ 7 . 77
I r̂snankamtl viereckige kssse , LckulterrcbluL, vor»
II llUvIIllvIIIU Stickerei und Läumcbea . »

«SlÜltliWlI

HsMM^

uvcl Klöppeirpitre
tarbiger katist
mit »»gekurbelter 8le »de.

» -» G..M. « -» «

Î 30 !l1!!6 !̂ !! vwiexekrage » und8tickerci -6arvitur.

^ !l1l!68 ^ÜOl( ke>"^w ^ äscbestoC, oben u»«l uvte»mit breiter 6itte « tick«rei und Kloliv
k- rbiger katist mit langem ^ rm und

üi, « »a >alILutz bu »t beret - t.
llrin ^ nllrnnb aus Okarmeur « mitlM -Llotiv io viele»
I I ttILvlllvuo - iodetarden . .
^ » bliinkor mit okenem Lei»
OuIIIupIö » und breiter Lpitre « » » » » » » » » , . .

H8181ÜIÜ88 ^ '^ Eikot , oben und u »te» mit breiter
Uiistknltn » starker Orell , KückeoscbaSrune , vor » rum
IlUItlluilvi 8cdIieLea und Lummileiste.

jlN8t8Li (8kliüsr8 ^ .̂ ' 7^
Î ÄksoboNdobliria veik blull , mit Ltickerei -Lioratr,
MaUbllvIlübllUlLV iTascke . seitiicb gebunden . 6r . 45

1.25
1 4S
1.7S
2.80
1.75
2.50
2.60
2.SS
4.50
4.75
3.75
4.25
ISS
0.80
1.10

8vlisll0lgl !sil - lts8lss ^
geküllt . Ltüek
^ssripsn - klss » . 8-b«>ko. »
ladenüberrug , 8tück lO. 8 » » >4

Ü888öl1- ^!öl mit bock» »> ^8
teineaküUunxe » , 8tück >
8eliü !laisl !s !!- 8s8öl!
Ia (Zoai.. Z8t. 25 ^ ,681.

vL8 ttsu8 6sr guten ( Zuslitaten u NM >,eInH »Il»» ven

ckusstellung
cksr Vorolnigton yvrulssokulv Vkavsu
xsökknet nur nachmittags von O/s bis 8'/, Ilbr . l
Lekluk 6er Ausstellung krsitag , den 3. Lprii . !

SkkmMch des MSN.
Rüstringen-Wilhelmshaven.

Am Mittwoch, dem 1. April , abends 7 Uhr,
findet im Saale des Gewerkschasishauses

die FlMmg d « Mlirler
sür Betriebsräte, Ob- und Vertrauensleute statt.
Sämtliche Betriebsratsmitglieder , Ob- und Ver¬
trauensleute der sreigewerkschastlichenOrganisa¬
tionen find zu diesem Lehrkurfus eingeladen.

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand.

waren-
verfteigerung

Dienstag , im 31. - . M . Mm . 3 W.
im Laden MeMatze 75.

Haus - und Küchengeräte, Geschenkartikel, Be¬
leuchtungskörper aller Art , Bestecke, Schlitt¬

schuhe, Wäscherolle, Oefen usw. usw.
Neue, reguläre Ware . — Bei größeren Stücken

Zahlungserleichterung.
Herm . Jansse « , Auktionator

Gökerstraße 62a. Fernsprecher 783

Swaagsoevstelgevllng.
Am Dienstag , dem 31 . März 1931 » sollen

folgende Gegenstände öffentlichmeistbietend gegen
Barzahlung versteigert werden:
1.  nachm . 3 Uhr , Deichstrich Nr . 22 , 1 Auto,

Marke Pfaffnier,
2. nachm. 4 Uhr»im Auktionslokal im Amts¬

gericht Rüstringen : l Schreibtisch, 4 Stühle , 1
Teppich, t Ausziehtisch, 1 Sosa , 1 Vertiko, 1
Spi gel mit Konsole, 1 Partie Damenschuhe, l
deutscher Jltis -Kollierpelz, ISO Dosen versch.
Konserven, 2 Schweine, 2 Kühe.
Die Konserven werden bestimmt verkauft.

Bartel , Obergerichtsvollzieher.

Slutrsinigung im krlllisskr
mitV/LcrkoI6sf- Îsctlooistfüi' jvct.t<LfpS7
eins klotv/snüigksii. kiltt Krsinkksltsn
ourvk Hussoksiöung von sekLcNioksn
/̂ di»gv»'ungsn u. 88u7sn nus üsm Liuts
vsfkln6srn. psokungvn von ^ 1.10»n.
„lÄeüEoo-VIssQkolcisr-Lokolcoisüs"»
Wüktsl, dis Nsuv 80NML0kk8ftS
okungskorm Liss natur-silsn Wso1io1<1s7-Lxtk̂Lktss. Loksoktsl ln vron.u.
/ p̂olk. sr-KÄtl., son,^ nurok
Otto ksiotisl, Lsrirn-dlsuk.
Vsflangsn81s lcostsnlos ci.
96 8sitsn stsrks, Mustk-iefts
Suok ^Ootsr k?st ln gssun-
clsn un6 krsnleonVsgs.n-.

Tun rr » » r1i »kr-l !olc«

IHüIfielm5tMa
Lismarokstraks,  Loks LismLrokplg.tr.

^Itbewäkrto LorugsqusIIs kür
Traurings odue Lötkugs.

» TrurrrirrA « Irr 8lcnr -, 14lcnr . , ISIcor . rr. Dr>L » 1vi »s « Lü

Schützenverei«
Rüstringen.

Die nächste Monats-
Versammlung findet
Mittwoch, den l . April,
abends 8.3V Uhr , im
Vereinslokal ,Ratskeller,
statt . Der Vorstand.

Große Auswahl tn Lie¬
bes-, Sitten -, Kriminal-
u. Abenteuer-Romanen.
Keine Eintragsgebühren

Lnrl IMNr»
setzt Marktstratze 26.

Airs ca» LS. fikärr lSZl vollroAsns
Vsrnaäkluny g-sbsn Lskcamk

Nerurck ^ kr « rrek
?tlarrsodsn , ysb . Löbs ».

Msroksstkrs ckcarksn rorr kür cLs Lakl-
rstab «rwissoosn Aukmsrkscankstisn.

Airs Vsrmädlung ' gsbs » bskcrnni .'
Zkai ?t ALrora » » rro «t

<Z/rsclbstkcr, goü . kLrakt.
Varsl LS. kilärx lZS! Rüskrmssir

MsiodLsffrg' ckanks» wir kür orwisesns
Kuimsriucanksiisn.

Sk - V

IkU t̂rinx <ln - VtiIIi « I» i8l >nvt ;ii

Mitgliti>ericr>«mmliiiiz
am Montag , dem 30 . März,

abends 8 Uhr , imWevftfpelfvhaus.
Tagesordnung:

1. Oldenbg Landtagsarbeit . Ref,: Gen.Frerichs.
2. Ausstellung von Kandidaten.
3. Wahl der Delegierten zur Landeskonferenz.
4. Wahl von 3 Revisoren.
5. Parteiangelegenheiten.

Der Vorstand.

Klsnkksitslislbsi'
üoäet äis Lilbsrbvobreit vorläukg oivNt statt

Soksspicsr

Rerrlicke » Dank sllsn kür äis ^ uk-
msrkssmkeiteo soläülick cler Xonkir-
matio » unserer jüoZsten Tockterlilnri « .

I ran -: SnrsIvUt unck I rnu,
kioonstraÜe 162,

kür ciie vielen ^ .ukmerkssmkeiten au-
läÜIick äer k̂ oakirmatioo unserer Tochter
VlHU« s » rU saZen vir herrlichen Dank.

kl . llls ^ sr uiikl I rnu,
Leoossenschattsstr . 95a.

kür äie vielen ^ ukmsrksamkeitso rur
Konfirmation ihies 8odnes lirwi»
sagen ihren besten Dank

vtt « lilnlsr n » ck Lrnn,
>Verttstr . 94

kür äis vielen uns rutsil gsvnrüsueu
tlukmsrksamksiteu aus ^ niall üsr Lon-
llrmatiou unserer bsiüsn Löhne Hetur und
Krlvckrlol » danken vir hsrriiekst.

Ll. Krude ui »«l Krau,
ckeversede Ltr . 15.

MW »NUilNI
>Vi1Irslm8liLven - Rüstrmcken

»m W» eitsg» «lem s . ap » il ISLI.
vünktliek 2017Lr , im Laals äss „^Verktspsisskausss"

Lus äom kronramm

lVvrie sn Me Zvsena° °°°VvurpvLklun« :: »erttansn:: veisns
versewaNene klemm ^

kartei §en0SS6Q, OewerLsenaltler uua RsieüsoLQQtzr-
leuts uütersiütrt äie ^riASnä, indem ilir die Verau

staltuQA desuetrt.
klnlrM nur 4 « M , Srkulenllatteiie Irel

kür «fis vielen Lukmerksamkeitsn rur
Konfirmation unserer Tochter Lähm»
herrlichsten Dank.

Svriik . Ilirlc n » rl lkp» « .

V̂ ir Sanken recht herrlich kür Sie
Lukmsrksamkeiten rur Kookirmation un¬
seres 8okvss Huris.

Huris Litstsr rriril lkrnu,
Lörssostraüe 103.

kür äie vielen Llückvünschs rur
Konfirmation unseres Lohnes lirrrlolk
«iankea vir derrlickst.
»vriiLnrU linppvlrrrrrirrr rr . ibrrrrr.

kür äie vielen Lukmerksamkeitsn rur
Konfirmation unserer Tochter Olnr»
sagen vir unseren herrlichsten Dank.

ck V» rl8 rirrrl I rnrr,
Lielstraüs 8.

Herrlichen Dank kür <iie erviessnen
Lukmerkssmkeiten anlsülich cler Kon-
ürmaüon meines 8ohoes L^ tuvv.

ckolirrrrrr lS» svI »« i7.

kür äis vielen Lukmsrksawkeitsn unä
tlssoksoks rur ckugenä vei ks unseres Lohnes
Vtt » danken vir derrlied

8t . « axaluiv n » ck Krau,
Uiddeistädrstr . 7b.

-

kür <i,e vielen Lukmerksamkeiten an-
läülich der äugenckveibe unseres 8ohoss
llleli »L danken v >r berrlichst.

.lolraurr Uairlrrlolr rirrrl I ran,
8ande.

kür die vielen Lukmerksamkeiten an-
läülick der dugendveibs unserer Tochter
ll-rrrsv danken vir herrlickst

Llbvrt LrtissL rrirrl I rrrr.

kör alle Olüekvünsebs und Kesebsnke
rur ckugendveide uuserss Lohnes Lurt
unseren herrlichsten Dank.

Karl Lassens u » ck Krau,
krsdeborgstr . 9a.

kür die vielen Lukmsrksawkeitsn
avläÜlich der dugsndveiks unseres
Lohnes Lori danken vir herrlich.

Wl. Senrttelüt » na r » su.

s .ss

2.8S

ÄLWr
kulsuraebeni
von » Si» «inen vun-
«lorvollon, kockmo-
dsrnsn llu» kür vs-
»igos Seid erholten

können bei

kV. Zteinkopk
6iöHe »r»»a « o S»

Das xrökts und IsistunFS-
käkiAste Lperialkaus kür
Damen - und Nädehenbüte
am klatre.

bleuer8L«>,susvIoII»aii6 ^
^ »lr «« der Ne,l « le

8-1S Täglich im Abonnement Kuck« 1V.0»

ll38 klrbukLöi ' 6s088s Wglttdsstss
von ilug » von llotmanustdal.

7-ttv Ostersonntag u . Ostermontag 7.30
Operettea -Krenrldre

Die vsjstlere
Nusik von kmmerioh KLImann.

Ol« IvtrteOate innlt eingelüst verckent

Ztanciuk ^en
2O °>o Rabatt

ßlÄ kistr 43

Lw 27. Narr , abends 6 ĵ. llbr , sntsobiiel
naek langem , sek verein , mit greller Osduid
ertragenem Leiden meine ionigstgslisbte
krau , unsere gute Auttsr , Orokmutter,
Ledviegsrmuttsr , Lekvsstsr , Lohvägsrin
und Tante

ged. ckanLen
im Liter von 54 ckakren.

In tisker Trauer
.lultiiim S « rvlrvr8

nebst Kindern und Lugebörigsn.
Landerabm , den 27. Narr 1931.

Oie Leerdigung lindst am Aittvoeb,
dem 1. Lprii , naokmittags 3 Okr , auk dem
kriedboks in Lands statt.

Lm 27. Narr . 10̂ /, Okrabends , entschlief
plötrlieb und unervartot in ihrem 71. Ls-
bolisiadro unsere geliebte Uutter , Lokvie-
nermnttor , Erollmntter , Lobvägerin und
Tante , krau

8ertl>g üiNSl vise.
ged. Ollrog.

In tisker Trauer
Lckolk» rauckt u . Krau , Nario , ged. Kropp,

liiistringen , kaulstr . 11,
lletarlel »8cl »ooru »aau u . Krau , Lsrtba,

geh. Lrandt , koidbauson l. <-ldbg.
KrlvI » Kleb korst u . Krau , krieda , ged.
Lrandt , Oargun i. Neoki ., n. 8 Lnkeikindor.

Oie Lsordignllg findet am Dienstag,
naetim.3Okr , vonderLoiokonbailoLeppsns
ans statt.

OaiilcsaZiinxs.
kür die vielen Dsveise herrlicher

Teiloakme beim klinsckeiden unserer
! lieben kvtschlakeoen sprechen vir allen,
insbesondere Herrn kastor Miksn un-

^seren herrlichen Dank aus.
kamili « Lckvit.

vebst Logskörigso.
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